9 


ſchönen Keußern entſpricht fein Inhalt. Mener 


füngſten „Argonautenzuge“, ſondern mit einer 


Fongo und Proviant, und RE ausſchließ⸗ U 


es hier mit einem Forſcher zu thun hat, 


Intereſſenſphäre als ein Tropengebiet mit aus- 
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und der Vegetation, alſo auch die Culturfähigheit, 
nachtheilig beeinflußt. 

„Dort folgen, fährt dann Fans Meyer fort, 
in der Trockenzeit auf heiße Tage kühle 
Nächte, auf die ungemein hohe Sonnen- 
erwärmung des Bodens eine raſche ſtarke Ab- 
kühlung, wodurch das Geſtein zerſprengt und 
der Boden monatelang bis zu einer beträchtlichen 
Tiefe aufgelockert wird. Tritt nun plötzlich die 
Regenzeit ein, ſo ergießen ſich die Waſſermaſſen 
mit Heftigkeit und ſchwemmen die oberflächliche 
Erdkruſte nach tiefer gelegenen Bodenſenkungen. 
Das ſäurereiche Regenwaſſer dringt raſch in den 
gelocherten Boden ein, laugt die durctränkten 
Schichten aus und ſetzt an den tiefer liegenden 
Geſteinen ſein chemiſches Zerſtörungswern fort. 
Der durchnäßzte, lockere Boden trocknet aber bei 
Wind und Sonnenſchein in hürzefter Friſt wieder 
aus, wird zellig und lehmig und nimmt durch 
Eiſenanreicherung jene ziegelrothe Farbe an, der 
— 3 Erde den Namen „Laterit“ ver- 

ankt. i 

Bei dieſen Vorgängen kann ſich natürlich kein 
langſam modernder Humus bilden, und es liegt 
auf der Hand, daß eine ſolche Bodenbefhaffen- 
heit der Vegetation nur ungünſtig fein kann. 
Die Periode des Wachſens, Grünens und Blühens 
iſt nur von der kurzen Dauer der Regenzeit; 
wie eine grüne Woge zieht fie dem Zenſihſtand 
der Sonne nach über das Land, gefolgt von der 
grauen Woge der Trockenzeit. In raſcher Folge 
lockt der Regen Blätter, Blüthen und Früchte 
hervor und läßt die Gräſer ſtellenweiſe weit über 
Manneshöhe aufſchießen, aber ebenſo raſch ver- 
wandeln ſich dieſe periodiſchen Gebilde mit der 
beginnenden Trockenzeit in ein unabſehbares 
Dickicht grauen und braunen Zunders, das all- 
mählich den von den Eingeborenen regelmäßig 
angelegten Bränden zum Opfer fällt. 7 
Aus dieſem Wechſel in der äußeren Erſcheinung 
der Landſchaft erklären ſich die oft vollſtändig 
entgegengeſetzten Urtheile über einen Landſtrich 
ſeitens zweier Reiſender, von welchen der eine 
das Land in der grünen Regenzeit, der andere 
in der grauen Trockenzeit geſehen hat. Einzig 
maßgebend für die Beurtheilung diefer Gebiete 
find aber nur die Formen und die Formationen 
der Begetation, da dieſe das Ergebniß aller zu 
ſammenwirkenden geologiſchen und Klimatiſchen 


Ein competentes Urtheil über 
Oſtafrika. 

In den geſtern zu Ende geführten Colonial- 
debatten des Reichstages iſt mehrfach ſowohl vom 
Reichskanzler als von Seiten mehrerer Ab- 
geordneten auf das Urtheil hingewieſen worden, 
welches Dr. Hans Meyer in ſeinem neueſten 
Werke über Oſtafrina gefällt hat. Und mit Recht. 
Diefes Werk verdient in der That die all- 
gemeinſte Beachtung und ift wie hein anderes 
geeignet, das Urtheil über unſeren oſtafrikaniſchen 
Colonialbeſitz zu corrigiren und zu klären, 
wo es noch unklar geweſen iſt, und das iſt wohl 
noch immer bei einem großen Theile des 
Publikums der Fall geweſen. Eine paſſendere 
Ergänzung zu den colonialpolitiſchen Erörterungen 
der letzten Tage⸗kann es daher nicht geben, als eine 
Wiedergabe der hauptſächlichſten Reſultate der 
Forſchungen Hans Meyers, wenngleich wir ber- 
jelben kurz ſchon früher gedacht haben. 

Dr. Hans Mener hat drei Expeditionen in Oſt- 
afrika unternommen, alle zum Zwecke der Er- 
forſchung des Kilimandſcharo, den er bei der dritten 
Reiſe völlig „bezwang“, indem er, der erſte 
Europäer, dem dies gelungen, die höchſte Spitze 
des Kibo beſtieg, den großen Kibokrater auf- 
fand und die wichtigſten Entdechungen zur 
Naturgeſchichte dieſes geheimnißvollen Schnee- 
riefen unter dem Aequator mit heimbrachte. Die 
Ergebniſſe dieſer Reife find niedergelegt in einem 
„oſtafrikaniſche cletſcherfahrten“ betitelten Buche ), 
dem unſtreitig ſchönſten und gediegendſten, was 
über Oſtafrina überhaupt bis jetzt geſchrieben 
worden iſt. Es iſt geradezu glänzend ausgeſtattet 
mit prächtigen Tafeln in Lichtdruck und Helio⸗ 
gravüre, mit Karten und Textbildern, und dem 


reiſte weder aus Vergnügen und Sportluſt roch 
zum „Flaggenhiſſen“, fondern. bejeelt von ſelbſt⸗ 
{ojem Wiſſensdrang und ausgerüſtet mitumfaſſender 
wiſſenſchaftlicher Kenntniß auf allen einſchlägigen 
Gebieten; und nicht plündernd, ſengend und 
brennend an der Spitze einer Räuberſchaar durch- 
ieht er das Land, wie Herr Peters auf feinem 


wohlgeordneten und disciplinirten Trägerſchaar 
und mit ſorgfältiger Schonung der landesüblichen 
Gebräuche unter gewiſſenhafter Bezahlung von 


2 


lind. 
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Werkes gewinnt man den Eindruch, daß Oſtafrina Buſchwaldes un 

fteppe mit gendem, offenem G. 

und einer ärmlichen Baum- und Strauchflora 
von fo zähem Chagakter, daß ihr die mehrmonat⸗ 
liche regenloſe ode des Sonnenbrandes auf 
dem zelligen Lateritboden nicht verderblich wird. 
Hochſtämmiger, geſchloſſener Wald kommt nur 
da in ſchmalen Bändern vor, wo an Flußufern, 
an Seen, Sümpfen oder unterirdiſchen Waſſer⸗ 
läufen beſtändige Wurzelbewäſſerung gegeben iſt. 
Zuſammenhängenden und ausgedehnten Urwald, 
wie in den tropiſchen Gebieten Gübamerikas oder 
Inſel-Indiens, giebt es auf den weiten Hochebenen 
des mittleren Oftafrika nirgends. Und nirgends, 
auch nicht in den nachher ju beſprechenden Vor 
zugsgebieten, entſpricht das Pflanzenbild der land- 
läufigen Vorſtellung von Tropenvegetation, wie 
fie uns durch künſtliche Zuſammenſtellung und 
ſorgfältige Auswahl wohlgepflegter Gewächſe in 
unſeren Warmhäuſern vorgezaubert wird; nir⸗ 
gends ſieht ſelbſtverſtändlich die menſchliche und 
Eulturftaffage der Natur fo aus, wie fie uns in 


es heiliger Ernſt iſt mit ſeinem Streben, die 
Wahrheit zu erkunden und zu fagen, und mit 
vollem Dertrauen kann man daher die Refultate 
hinnehmen, die Meyer am Gchluffe feines Werkes 
als den Kern jeiner gewonnenen Erfahrungen 
über Oftafrika zuſammenfaßt. 5 
In einem höchſt inftructiven Ueberblich über 
die phnſiſche Eigenart von Oſtafrika, von welcher 
ja die Zähigkeit zur Beſiedelung in erſter Linie 
abhängt, ſchudert Meyer unſere oſtafrikaniſche 


geſprochenem Wechſel von Regen- und Trocken- 
zeit. Dieſer Wechſel, der Gegenſatz zwiſchen 
Waſſerfülle und dann wieder andauernder 
Sonnengluth iſt es vor allem, der auf den weiten 
Ebenen Dftafrikas, die außer den Zenithalregen 
im Laufe des Jahres heine anderen regelmäßigen 
Niederſchläge haben, die Beſchaffenheit des Bodens 


Bi, Verlag von Duncker und Humblot- Leipzig. 


ſchaften und Entfernungen aufgeführt. Don 
Danzig ging es über Oliva, Wittſtock, Echerkrug 
(Espenkrug), Coele (Aölln), Strepz, Stolp, Cöslin, 
Stargard, Pyritz, Küſtrin nach Frankfurt a. d. O. 
in 16 Stationen. f 
Nach mehrtägigem Aufenthalt in Dresden kaufen 
unſere Reiſenden einen Wagen für 56 Thaler 
und fahren über Leipzig, Jena, Gotha und Kaſſel, 
wo überall einige Tage gehalten wird, nach Frank- | 
furt a. M. Kier wird der Wagen für den halben 
Preis verkauft und ein Schiff für 20 Thaler für 
die Reiſe bis Köln gemiethet. Bon Frankfurt a. M. 
bis Mainz brauchten fie nur acht Stunden, da 
ihr Schiff an das Markſchiff angehängt werden 
konnte, das von vier Pferden gezogen wurde. 
„Auf dem Wege nach Köln“, ſchreibt Siſcher, 
„ſiehet man auf beiden Seiten nichts als hohes 


Nath. Jac. Gerlach. 1727-1731. 


uf dem Rhein und durch die Schweiz. 
Don E. Schumann. 


N. 3. Gerlach war der Sohn eines bedeuten- 
den Arztes in Danzig. Nach dem Tode feines 
Daters wurde der bekannte Stadtſecretär und 
Naturhiſtoriker Klein fein Vormund. Als Gerlach 
das Gymnaſium abſolvirt hatte und mündig ge- 
worden war, beſchloß er, auf verſchiedenen 
Univerfitäten die Rechte zu ſtudiren. Auf 
Empfehlung von Klein wählte er den Herrn 
Chr. Gabr. Jiſcher zum Reiſegefährten. Ziſcher 
war Univerfitätepeefetfor = a ee 
war aber aus feiner Stellung en „ er 
ſich . e Philoſophie angeſchloſſen Gebürge mit Wein bewachſen und nn 25 
hatte, und lebte ſeit zwei Jahren ohne Amt in ſchönſten Dörfer, Flecken, zum ge tädt > n, 
Danzig. Ziſcher hat ein Reiſetagebuch für Gerlach] auch Bergſchlöſſer und Klöſter aa — 
geführt, welches von letzterem der natürforſchen-] werden links und rechts die Or 8 er 
den Geſellſchaft in Danzig geſchenkt iſt. Diefes | Nebenflüſſe einfach aufgezählt. Sie en 5 8 
beſteht aus zwölf dicken Foliobanden und iſt mit | Nacht in Bingen, eine zweite in Co 1 1 
einer Reihe von zum Theil farbigen Kandzeich- dritte in einem Dorfe Milm. „Kier Hr = 1575 
nungen verſehen, von denen die beiten von ſchlecht Nachtlager und nichts als fau ? 5 er 8 
Gerſach herrühren. Ich hebe hervor die Abbil- eſſen. Es war natholiſcher eſttag. 5 er 9 
dung eines Pelikans, eines Löffelreihers, eines | Wirthin hatte ſich beſoffen. 19 eme hg 
Cactus, einer Wendeltreppe mit Aufziehftuhl, der. | daß die Moſel bei Coblenz röthliches gaſſer 11 5 
Drehkuppel der Sternwarte zu Utrecht. Doch | der Rhein weißliches und bei Mainz ch 1 5 
auch Bilder aus gedruckten Büchern find einge-] Dagegen fehlt jede Bemerkung über das, a 
klebt. Das Merk ift in Gectionen, Kapitel und uns in einer Landſchaft bemerkenswerth Fee 4 
Paragraphen getheilt : über bie Sele ber 7 55 die Formen der Ufe 

der erſte Studien ollte in Lenden oder über die Beleu e 
— werden Ba wurde ct direct dort- In Bonn halten fie kurze Zeit. „Die Stadt Im 
hin gereiſt, ſondern der Weg über Dresden, einige ſchöne Käuſer; aber ſie iſt Lean 85 
Frankfurt a. M. und den Rhein abwärts dorthin Zei Häuſer find noch ohne Dächer von er 
genommen. agerung.“ a 8 

Damals gingen von danzig jeden Mittwoch und] Am 1. November 12 Uhr Mittags Rn 5 
Ae aner daft dert ab, bie gemanlan | Porgen, be nielen Sekten eden Ihnen auf, Det 
is Pyritz fuhren; von dort ging der eine na orgen. Di Aan Mun 
Berlin, de e d. O. Am | Dom aber wird nicht einmal erwähnt. Nu 
bre ende 1727 begann der Reife; ohne Uner- mieten, Te, lem wee 

echung fuhren unſere Reijenden in vier un 9 Thaler. „ N 
bie halb nten Stadt, höher, die Fahrt wegen des eichten Waſſers 
Beten dar Rad 3 95 mit Extra- 90 5 ö b ee fei an 

n zwei Tagen n. e e von N 
m Tagebuch werden . ie einzelnen Ort- “ haben, den Kahn verkaufen und zu Fuß nach 
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colonialen und ethnographiſchen Ausſtellungen 
und Sammlungen durch hübſche Bilder und 
geſchmachvolle Gruppirung ausgewählt ſchöner 
Geräthe, Waffen, Schmucke, Producte und der- 
gleichen vor Augen geführt wird. 

Nur die Gebiete mit „Steigungsregen“ und mit 
„Seeregen“ ſind es, wo auch in der Trockenzeit 
die Feuchtigkeit nie ganz ausgeht, wo an Stelle 
des Laterits eine Humusſchicht den Boden bedeckt, 
und wo deshalb die reichere Vegetation der be- 
günſtigten Tropenländer die Baumſteppe und den 
Buſch verdrängt. Ein echt afrißaniſcher Gegenſatz: 
Unfruchtbar alle die weiten Kochebenen und mehr 
oder minder fruchtbar die kleinen Bergländer, 
die Plateauränder und die Seeküſte. In dieſen 
Dorzugsgebieten find jederzeit tropiſche Culturen 
möglich, und es verfteht ſich von ſelbſt, daß ſie 
deshalb, wie an vielen Stellen die immer be- 
Wäſſerten ſchmalen Uferfäume der Flüſſe, die von 
ſeßhaften Bevölkerungen bewohnten Gebiete Dft- 
afrikas find, während auf den Steppenebenen 
nur Nomaden leben können, die ihre Diehheerden 
mit der örtlichen Verſchiebung der Regenzeit und 
des Pflanzenwuchſes heute da, morgen da weiden 


müſſen. f 
i Mr größere Theil nicht nur der deutſchen 
e dem ſondern des ganzen äquatorialen 
Oſtafritka iſt demnach ein unfruchtbares, ſehr dünn 
bdevöitzertes Land, in dem wohl der genügſame 
Neger ein ausreichendes Fortkommen findet, in 
dem aber für den Europäer weder geminn- 
bringende Werthe vorhanden ſind, noch ſolche 
hervorgebracht werden können. „Zwei Zehntel 
unſeres Dftafrika find gutes Land, acht Zehntel 
find trockene Savannen“, lautet Wiß manns ſach- 
gemäßes Urtheil, zu dem der ſehr optimiſtiſche Aus- 
ſpruch des Dr. Peters einen ſeltſamen Gegenſatz 
bildet, daß das deutſch-oſtafrikaniſche Schutzgebiet, 
„was Ueppigkeit und Großartigtzeit der Bildung 
betrifft, kaum den Vergleich mit irgend einer 
anderen iropiſchen Colonie der Erde zu ſcheuen 
braucht“. Ich kenne die wichtigſten Tropen- 
-colonien der Erde, wie Indien, Ceylon, Java, 
Philippinen, Cuba, aus eigener Anſchauung und 
hann darum die Meinung des Dr. Peters durch- 
aus nicht theilen. Aber der größte Theil des 
piſchen Oſtafrina iſt nicht allein unfruchtbar, 


häufiger 
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gleitern erfahren habe, die Europäer nicht nur, 
ſondern auch die Neger am Fieber; ja, ſogar den 
am Ort Geborenen, wie Mareale und Mandara, 
habe ich mehrmals Chinin verabreichen müſſen. 
Im gleichen Sinn ſpricht ſich auch Dr. Kohlſtock, 
der Chefarzt der deutſchen Schutztruppe, über die 
Jiebrigkeit Kequatorial - Oftafrikas aus. Am 
wenigſten werden die Reifenden und Expeditionen 
vom Zieber befallen, die viel in Bewegung find 
und häufig den Ort wechſeln, aber unverſchont 
bleibt keiner, und wenn das Zieber gelinde mit 
ihm verfährt, ſo ſpielt ihm gewöhnlich die 
Dysenterie um fo ſchlimmer mit. Die außer - 
ordentlich ſchroſſen Temperaturwechſel zwiſchen 
Tageshitze und Nachlkühle, welche als eine Folge 
der nächtlichen Woltzenloſigkeit der Atmoſphäre 
durch ganz Mittelafrika die Regel ſind, werden 
zwar von jedem Europäer zunächſt als erfriſchende 
Abwechſelung empfunden, fie hemmen aber den 


Köln retourniren müſſen. das alles macht dieſe 
Reiſe pretieus.“ — Außer den beiden Schiffern 
nehmen fie noch zwei andere Schiffer aus Dor- 
trecht mit, eine Jungfrau aus der Umgegend von 
Weſel, einen Hautboiften aus Darmftadt mit Frau 
und Kind und eine alte Frau, deren Mann feit 
zwanzig Jahren in Ofiindien als Soldat diente, 
der ihr aber jährlich Geld ſchickte. 5 

Sie bleiben die erſte Nacht in Fimmelgrieß, wo 
fie aber nur ein Strohlager in einer kalten Stube 
finden; am folgenden Morgen trinken ſie in 
Düſſeldorf warm gemachten Mein, machen einen 


Beſuch, beſehen das Reiterſtandbild des Aurfürften | 


und die Antiquitätengalerie. Die Nacht bleiben fie 
in Oſſau, einem ſchlechten Städichen, von wo ſie 
noch zwei Jungfern mitnehmen, die Töchter des 
verſtorbenen Richters. Die dritte Nacht blieben ſie 
in Emmerich und kamen um Mittag des folgenden 


Tages in Arnheim an. Kier verließen ſie das 


Schiff und fuhren bequemer zu Wagen nach 
Utrecht und von dort in einer gemietheten Schoute 
nach Leyden. Die Nacht ſchlieſen ſie ſehr bequem 
in dem mit Polſtern ausgelegten Raum der 
Schoute. Auf dieſem letzten Wege begleiteten fie 
zwei Landsleute, welche in Lenden ſtudirten und 
ihnen bis Utrecht entgegengenommen waren. In 


Lenden mietheten fie zwei Stuben für 100 Thaler 


jährlicher Miethe und ließen ſich beide imma- 
triculiren. N 145 

Ich hole nach, was die beiden Reiſenden in den 
Städten trieben. — Vor allem werden die Buch- 


händler aufgeſucht; dort werden die den Ort be- } 


treffenden Bücher beſehen und gekauft, dann aber 
auch die neu erſchienenen Bücher geleſen. 

Viele Zeit erforderte der Beſuch der Gelehrten, 
an welche Empfehlungsſchreiben abgegeben wur 
den; öfters wurden die Reiſenden dann noch be- 
ſonders zu Mahlzeiten eingeladen. Bon bekann- 
teren Gelehrten nenne ich nur Eottſched in Leipzig 
und Chr. v. Wolff in Marburg, den berühmten 
Philoſophen, Mathematiker und Phnfiker; in 
Leipzig zeigte ihnen Profeſſor Hauſen mittels 
eines vierfüßigen Teleſgop die Sonnenflecken, 
von welchen ſich eine Abbildung in dem Reife- 
bericht 9 

ophiſche oder 

0 ſorgschlig aufgezeichnet. — Naturgeſchichtliche 
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dern auch ungeſund. Das Klimaſieber gebietet 
ganzen Land. An der Meeresküfte und ben 
! un 


bar find (am dſcharo in 2000 Meer), 
iden, wie ich fehr oft an mir und meinen Be⸗ 


-beredtes, Es 


Die Geſpräche, welche oft philo- | 
theologiſche Themata behandeln. 


Morgen-Ausgabe 


1891. 


ſtetigen Gang der Kaut- und Körperfunctionen, 
verurſachen Ryeumatismen und lähmen die 
Miderftandshraft gegen die Krankheitseinflüſſe. 

In Aequatorial - Dftafrika kann daher der 
Europäer weder dauernd leben und arbeiten, 
wie er es in den viel beſſeren Klimaten Nord- 
und Südafrinas vermag, noch durch bloß 
temporäre Arbeit ſich ſolche Gewinne ſchaffen, wie 
ſie ihm in den fruchtbaren Landſtrichen des 
tropiſchen Südamerika, Weſtindiens, des Gunda- 
Archipels ſicher ſind, wo der Europäer ebenfalls 
nur vorübergehend zu leben vermag. Scheinbar 
glückliche Acclimatiſationsverſuche einer Generation 
haben ſich jedesmal an der folgenden Generation 
ſchwer gerächt.“ 

Meyer weiſt ſodann darauf hin, daß, während 
man in Europa nach den optimiſtiſchen Gdhil- 
derungen der erſten Eroberer in ſehr weiten 
Kreiſen glaubte, in Oſtafrika ein durchaus frucht- 
bares und zukunftsreiches Tropenland erworben 
zu haben, man in Afrika ſelbſt von Anbeginn über 
den Werth unſerer Acqulſition anderer Meinung 
war, namentlich in Südafrika, wo ſich Mener 
damals aufhielt, und dieſen Vorgängen gar 
keine Beachtung ſchenkte; man vermag dort eben 
den viel mehr idealen als realen und höchſt pre- 
cären Werth von Landerwerb im inneren 
Aequatorial-Afrika, wo nur Uganda und die 
vormalige Aequatorlalprovin; eine Ausnahme 
bilden, zu würdigen. In Oſtafrika ſelbſt erkannte 
Meyer, daß die Südafrikaner nicht unrecht 
hatten, ſoweit das oſtafrikaniſche ebene Binnen- 
land in Betracht kommt. Dringend räth der 
gründliche Kenner von Land und Leuten deshalb 
zur Beſchränkung und fährt fort: 

Wir hätten uns von vornherein auf die küften- 
nahen Gebiete befhränken follen, oder wenn das 
aus politiſchen Gründen anfangs nicht möglich 
war, ſollten wir es doch in unſeren künftigen 
Unternehmungen innerhalb der Intereſſenſphäre 
thun, denn die Küſte und die Hafenplätze ſind 
hier wie im äquatorialen Meftafrika die werth- 
vollſten Beſtandtheile des Landes. Dies lehrt 
nicht nur für Oſtafrina die genauere Kenntniß der 
Natur des Landes, ſondern auch für ganz Kequa⸗ 
torial - Afrika (immer den oberen Nil ausge- 
nommen) die Jahrhunderte alte Geſchichte der 
Coloniſation durch die Portugieſen, Gpanier, 
Holländer, Franzoſen, Engländer. der 
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts haben dieſe 
roloniſrenden Natio nen, oft einand ae ud, 
an der rue hen Erihlieung von A 
torial-Aftika gearbeitet, aber wie oft fie auch in 
das weitere Hinterland ihrer küſtennahen Gebiete 
vorgedrungen ſind, niemals haben ſie daſſelbe 
feſtgehalten, weil der Europäer ſelbſt entweder 
aus dem Inneren mit Gewinn nichts heraus- 
bringen kann, oder wenn er es ausnahmsweiſe 
könnte, er auch nur ausnahmsweiſe unbeſchadet 
> Gefundheit im Inneren leben kann. Dafür 
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ſind nicht allein die vergangenen Coloniſatoren 


ein ſtummes Zeugniß, fondern auch die 2 
wärtigen Handels- und Mſftonsſtattonen 23 ehr 5 
iſt Kirchhofsluft, die nach dem 
Zeugniß aller ernſten Berichterſtatter auf den 
meiſten innerafrikaniſchen Stationen weht; mag 
man die Kandelsſtationen am oberen Congo oder 
die Miſſionsſtationen am Nnafja- und Bictoria- 
EN ei fie alle zeigen ein hippohratiſches 
e * 5 
Auch dem Handel mit dem Innern ſtellt Meyer 
kein günſtiges Prognoſtikon. Die unerreichte 
EEE DELZETT TESTEN RIEF TEE IIUEFRTPIRESESIRER 


und Aunftfammlungen, ſog. Raritätenkammern 


im Beſitze von FZürften oder Privatperſanen wer- 


den ſorgfältig beſichtigt, die Verſteinerungen und 
Condinlien von Siſcher Stück für Stück in die 
Hand genommen, ebenſo bie phuſikaliſchen Appa- 
rate; in den Bibliotheken werden Bücher beſehen 
und geleſen. Namentlich Dresden bot ſchon 
damals die Anfänge der großartigen Sammlungen, 
die wir dort noch jetzt bewundern. 

Von Dresden aus wurde ein Beſuch auf der 
Feſtung Königsſtein gemacht; dort zahlte man an 
Trinkgeldern je einen Gulden im Saal, in der 
Kirche, beim Brunnen, dem Lieuſenant, dem 
Adjutant; ferner zwei Gulden im Zeughaus und 
drei im Keller; kleinere Summen erhielten der 
Tambour, die Wache und die Dorwache. 

In Kaſſel erwähne ich das Thierhaus mit drei 
Löwen, ſechs Tigern, drei Affen, einer Zibeth⸗ 
katze, einer Meerhatze, drei Stachelſchweinen, 
einem Strauß, einem Kaſuar, drei Kameelen 
u. ſ. w. Auf dem Karlsberg, jetzt Wiltzelmshöhe, 


ſtand damals ſchon der Ferkules und waren da- 


mals ſchon die Waſſerkünſte. ; 
Gerlah und Fifher ſtubirten nun im Winter 
in Leyden, gingen dann nach England, hielten 


ſich zwei Jahre in Paris auf, bereijien Güdfrank- 


reich und Italien und kamen im Juli 1730 über 
yon nach Genf. Genau wird die Stagtsver⸗ 
faſſung, die politiſche Geſchichte und die Kirchen 
geſchichte dieſer Stadt beſprochen. Schon damals 


war die Uhreninduſtrie bedeutend, welche von 


tauſend Uhrmachern, darunter auch von Frauen- 
zimmern betrieben wurde. Ueber die Lage der 
Stadt wird nur geſagt, daß ſie auf der einen 
Seite an die Rhone anſtößt. „Auf der anderen 
Seite der Stadt iſt der ſchöne ſchiffbare Lac, zu 
beyden Seiten hohes Gebürge, gegen welches das 
Genfer Territorium ſich keinen Canon-Schuß 
weit erſtrecht. den größten Theil nimmt die 
Stadt mit ihrer erweiterten Fortifihation ein.“ 
— „Hinter dem Stadthauſe, welches hoc auf 
dem Gebürge liegt, ſind zwei Terraſſes mit 
ſchönen Allees zur Promenade, von welchen man 
die ganze Gegend bis an das franzöſiſche Gebürge 
überſehen kann.“ die Färbung des Sees und 
die Schneeberge werden garnicht erwähnt. 


Nach wenigen Tagen Aufenthalt fuhren 


2} 


demokratie, „Die Neue Zeit“, 


billige Handelsmethode der arabiſchen Kaufleute, 
deren Karawanen aus Sklaven beſtehen und die 
namentlich keinen Zeitwerth kennen, können die 
Europäer nicht adoptiren, und wollte man mit 
‚nderen Verkehrsmitteln, etwa durch Bahnen 
oder Straßenanlagen, den Kandel im fernen 
Innern zu entwickeln und zu vereinfachen ſuchen, 
fo würde man die ganze mögliche Elfenbein⸗ 
ausbeute eines Jahres in einem einzigen Güter- 
zuge zur Küſte befördern können, während die 
minderwerthigen Producte den Eifenbahn- 
transport nicht zu zahlen vermögen. Und dazu 
kommt, wie wir hinzufügen möchten und 
woran mit Recht auch Kerr v. Caprivi vorgeſtern 
erinnerte, daß die Elfenbeingewinnung auf 
Raubbau“ ſchlimmſter Art, nämlich auf planlofer 
Dernichtung dieſes Thierkoloſſes baſirt iſt, von 
deſſen afrikaniſcher Species, wenn es fortgeht, 
wie bis ſetzt, in fünfzig Jahren wahrſcheinlich 
nur noch einige Exemplare in Muſeen als Merk- 
würdigkeiten vorhanden ſein werden. 

Das Einzige, wobei für Deutfchland etwas 
wirklich Erſprießliches herauskommen kann, iſt 
daher, wie der verdienſtvolle Forſcher einleuchtend 
reſumirt, die Beſchränkung aller Cultivations- und 
Kandelsunternehmungen auf die Küſtenregion und 
die an letztere ſich direct anſchließenden Bergland 
ſchaften, vor allem Uſambara bis Kilimandſcharo. 
„Tragen wir unſere ohnehin nicht bedeutenden 
Mittel nicht in das Innere hinein, ſondern laſſen 
vir uns genügen, daß das Innere, wie bisher 
auf ſeine Weiſe, die für Mittelafrina und ſeine 
Producte die zweckmäßigſte iſt, zur Küſte komme. 
Beginnen wir die europäiſche Cultivation der 
9 Borzugsgebiete in uſambara 
Aber unſere Parole muß lauten: „Langſam vor- 
gehen“, denn eine Colonie ift ein ſtaatliches Ge- 
bilde, das längere Zeit zu feiner inneren Feftigung 
bedarf und, wenn dieſe Colonie von der Natur 
ſo ſtiefmütterlich ausgeſtattet iſt, wie der größte 
Theil des äquatorialen Oſtafrika, im Gange ſeiner 
Entwickelung nicht nach Jahren, ſondern nach 
Jahrzehnten zu rechnen hat.“ 

Mögen ſolche Principien, ſolche durchaus ge- 
ſunden Anſchauungen, wie ſie Meyer in ſeinem 
nicht genug zu empfehlenden Werke darlegt, all- 

emeine Anerkennung finden, wie ſie ſichtlich 
[don bei der Regierung durchgedrungen find, 

ann können wir getroſt in die Zukunft ſchauen. 
Indiens Schätze ſind zwar in Oſtafrika nicht zu 
heben, wie gewiſſenloſe Phantaſten uns anfangs 
glauben machen wollten, aber die Sandbüchſen⸗ 
theorie läßt ſich hier ebenſo wenig anwenden, und 
es iſt genug zu holen, als daß ſich ein kleines 
Rifico nicht verlohnen ſollte. Nur fort mit aller 
Ueberſchwänglichkeit und KHimmelſtürmerei! Vor- 
wärts — — aber langſam und vorſichtig Schritt 
für Schritt! 


Karl Marx gegen das focialdemo- 
kratiſche Programm. 


Es ift eine alte Geſchichte, daß die Gocialdemo- 
kraten in Verlegenheit gerathen, wenn man ſie 
danach fragt, wie ſie ſich die Organiſation des 
locialiſtiſchen Staatsweſens vorſtellen und auf 
welchem Wege fie die Einführung der neuen Ge- 
ſellſchaftsordnung einzuführen gedenken. Sie 
lehnen die Neugier, welche in ihre pofitive Staals⸗ 


weisheit einen Einblich nehmen möchte, einfach 


ab oder fie verw 
Nun in nns 

de 6 ralot gan der \ 
5 die von Friedrich 
Engels herausgegeben wird, gerade jetzt mit einer 


Veröffentlichung aus dem Nachlaſſe von Karl 


Marx hervortritt, aus welcher nichts mehr und 
nichts weniger ſich ergiebt, als daß das bekannte 
Gothaer Programm, auf Grund deſſen das 
Einigungswern zwiſchen Laſſalleanern und 
Marxiſten ſich vollzog, eigentlich eine Zälſchung 
iſt. In einem Briefe, den Marx, der Groß- 
meiſter der Gocialiften, aus London am 
5. Mai 1875 an den Braunſchweiger Partei- 
genoſſen Bracke richtet, heißt es unter anderem 
„ein nach meiner Ueberzeugung durchaus ver- 
werfliches und die Partei demoralifirendes 
Programm auch nicht durch diplomatiſches Still- 
ſchweigen anzuerkennen“, ſei ſeine Pflicht 
e 1 elt a nichts, auch 
abgeſehen von der Feiligſprechung der Laſſalle- 
ſchen Glaubensartikel.” 4 5 
Nach dieſen lieblichen Begleitworten, die zu⸗ 


unſere Reifenden zu Wagen am Nordweſtufer 
des Sees entlang nach Laufanne, von dort über 
den Mont-Jorak in das Thal der Brone, welche 
n den Murten-See fließt, von Murten nach Bern, 
dann über Solothurn nach Baſel, von Baſel auf 
demſelben Wege, den heute die Bahn einſchlägt, 
nach Zürich. Bon dort fuhren ſie nach Schaff⸗ 
haufen, wo der Rheinfall beſehen wurde, über 
Tübingen, Stuttgart, Karlsruhe nach Straßburg 
„E., wo fie den Winter über blieben. dieſer 
ganze Aufenthalt in der Schweiz dauerte von 
Ende Juli bis zum 10. September. 

Man ſietzt, daß unſere Reifenden ganz im Flach- 
lande bleiben: bebaute ebene oder höchſtens 
hügelige Gegenden mit Wald und Fluß gefallen 
ihnen am beiten, Gebirge, Felspartien werden 
nur ganz beiläufig erwähnt und offenbar nicht 
hübſch gefunden; nur die unmittelbare Umgebung 
der Straße wird beſchrieben, nach weiteren 
Gegenſtänden richten ſie ihre Augen kaum. Sehr 
genau werden die Namen der Orte aufgezählt, 
durch welche fie kommen, die Beſitzer der Schlöſſer 
genannt, die Käuſer beſchrieben, die Bäume 
beobachtet, die Felder, das Dieh, die Zäune, die 
Brücken, ja ſogar die Oefen. Auf dem Wege 
nach Bern treffen fie ſchwere Laſtwagen mit zehn 
Pferden beſpannt und Reiter; Damen und Kranke 
werden in von Diaulihieren getragenen Sänften 
befördert. 

In den Städten werden auch hier wieder Ge- 
lehrte aufgeſucht, fo 3. B. Scheuchzer in Zürich, 
der dadurch bekannt geworden iſt, daß er einen 
Waſſermolch aus den Süßwafſerſchichten von 
Oeningen als verſteinerten Menſch, als Zeugen 
der Gintflut beſchrieben hat. Sammlungen aller 
Art werden eingehend beſehen und beſchrieben. 

Schon damals exiſürte eine Art Bädecker: es 
werden mehrmals die Delices de la Suisse 
und der Mercurius Helvetieus erwähnt. 

Obwohl 160 Jahre ſeit dieſer Reiſe verfloſſen 
iind, fo iſt doch merkwürdig, wie viel aus jener 
Zeit ſich noch bis jetzt erhalten hat. Ich gebe 
einige Beiſpiele. die Orte und dDerichen am 
Jenfer See von Genf bis Lauſanne, welche 

iſcher aufzählt, ſind alle noch jetzt auf der Karte 
u finden: neue ſind nicht hinzugekommen. Gaft- 
häufer von damals exiſtiren noch jetzt, z. B. in 
Peterlingen oder Panerne war damals eine 
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ciedrih | amt 


weilen jo grob find, daß Engels auf die 
Wiedergabe einiger von ihnen zu ver- 
zichten ſich genöthigt ſieht, unterwirft nun 


Karl Marx das Programm ſelbſt einer wahr- 


haft vernichtenden Beurtheilung. Aus jedem Satze 
Marx' guckt der in der Wolle gefärbte Kegelianer 
heraus. Seine Dialectik iſt zwar mitunter ſchwer⸗ 
fällig, allein ſie iſt trotzdem zwingend. Punkt für 
Punkt des Programms wird durchgehechelt, und 
jedesmal iſt der Schluß der, daß es entweder 
baarer Unſinn oder eine bewußte Zälſchung der 
einzelnen Sätze aus dem bekannten Communiſten⸗ 
Manifeſt von Karl Marx enthalte. Wenn das 
Gothaer Programm den dogmatiſchen Ausſpruch 
an die Spitze ſetzt: „Die Arbeit iſt die Quelle 
alles Reihthums und aller Cultur“, fo fagt 
Marx, daß dem nicht fo fei; denn „die Natur iſt 
ebenſo ſehr die Quelle der Gebrauchswerthe wie die 
Arbeit, die ſelbſt nur die Keußerung einer Natur- 
kraft, der menſchlichen Arbeitskraft, iſt.“ Und in 
dieſer dialectiſchen Methode nach Kegel'ſchem 
Muſter wird jeder einzelne Satz in feine Beſtand- 
theile aufgelöſt. Zuweilen läuft Marx die Galle 
über, wenn er bedenkt, wie all das nur durch 
Laſſalle'ſche Kunſtſtücke geſchehen konnte, der ihm 
im Punkte Dialectik doch noch einige Längen 
vorgab. „Laſſalle“, ſo ruft Marx erzürnt aus, 
„wußte das communiſtiſche Manifiſt auswendig, 
wie ſeine Gläubigen die von ihm verfahten Keils⸗ 
ſchriften. Wenn er es alſo grob verfälſchte, ge- 
ſchah es nur, um ſeine Allianz mit den abfo- 
lutiſtiſchen und feudalen Gegnern der Bourgeoifie 


zu beſchönigen ...“ Laſſalles nationaler Socialis- 


mus, ſo zu ſagen, hatte dem Londoner Com- 
muniſtenchef die Galle erregt. Marx' Gefammt- 
ſchluß lautet: 5 

„Das ganze Programm iſt trotz alles demokratiſchen 
Gehlingels vom Unterthanenglauben der Laſſalleſchen 
Secte an den Staat verpeſtet, oder, was nicht befier, 
vom demokratiſchen Wunderglauben, oder vielmehr ift 
es ein Compromiß zwiſchen dieſen zwei Sorten, dem 
Socialismus gleich . Wunderglauben.“ 

Das iſt deutlich geſprochen. Die einzelnen fo- 
genannten praktiſchen Forderungen jenes Pro- 

ramms bemängelt Marx als unklar, unbe- 
fimmt, oder er befpöttelt fie, wie jene „die 
Regelung der Gefängnißarbeit“ betreffende. Er 
ſagt von ihr aus, daß ſie in einem allgemeinen 
Arbeiter-Programm als eine „kleinliche sorderung“ 
erſcheine. 

„Jedenfalls mußte man klar ausſprechen, daß man 
nicht aus Concurrenzneid die gemeinen Verbrecher wie 
das liebe Vieh behandelt wiſſen und ihnen namentlich 
ihr einziges Beſſerungsmittel, productive Arbeit, ab- 
ſchneiden will. Das war doch das Geringſte, was man 
von Socialiſten erwarten durfte.“ 

Die Herren Liebknecht und Bebel, und wie fie 
ſonſt noch heißen mögen, we' den, bemerkt dazu 
das „Berl. Tagebl.“, durch dieſe grimmige Ent- 
hüllung nicht ſonderlich erfreut ſein. Und mit 
dieſem im Laſſalleſchen Sinne gröblich gefälſchten 
Programm, das, um ſich eines Marxſchen Der- 
gleichs zu bedienen, „in ſeinem internationalen 
Bekenntniß noch unendlich tief unter dem der 
Freihandelspartei ſteht“, haben unfereGocialiften- 
führer ihre Gefolgsmaſſen geradezu getäuſcht! 
Nun iſt's durch Marx ſelbſt an den Tag gebracht, 
welch ein albernes Phraſengebräu in jenem be- 


Gemiſch von Unfinn und von Zälſchungen nen 
es Karl Marx. Und er wahrlich muß das 


Die Miniſter und Staatsſecretäre, welche no 


von dem „alten Curſe“ in den neuen Curs 


übernommen ſind, können ſich noch gar nicht 
von der alten Gepflogenheit entwöhnen, den ihnen 
untergebenen Beamten die Rechte der freien Mei⸗ 
nungsäußerung zu verkümmern. Und die ihnen 
untergebenen Organe ſind natürlich noch eifriger 
daran, die freie Meinungsäußerung der von ihnen 
reſſortirenden Beamten zu unterdrücken. Das 
zeigt ſich auf dem Gebiete des Poft-, Eifenbahn- 
und beſonders auch des Schulweſens. Am 29. 
und 30. September 1890 hat in Eſchwege die 
Jahresverſammlung des heſſiſchen Landeslehrer⸗ 
vereins ſtattgefunden, und dabei hat der Referent, 
Herr Lehrer Lieprecht, die Nothwendigkeit zu be- 
weiſen geſucht, daß die Aufhebung der Local- 
ſchulinſpection durch die Geiſtlichkeit im Intereſſe 
der Schule nothwendig ſei. Er hat dabei darauf 
hingewieſen, daß die Geiſtlichen, ſoweit ſie nicht 
C ˙¹·—o eee 


Doch auch manches hat ſich ſehr verändert. Ich 
gebe die Beſchreibung des Bades Baden, drei 
Meilen von Zürich. „Die Bäder beſtehen aus zwei 
großen bassins, darinnen ſich das gemeine 
Volk öffentlich unter freiem Kimmel badet. In 
dem einen baden nur die Patienten, im anderen 
laſſen fie ſich auch ſchröpfen. Anftati der Schröpf⸗ 
köpfe braucht man kleine Körner. Es iſt ein 
Ekel anzuſehen Männer und Weiber unter ein- 
ander mit allerhand Gebrechen darin ſitzen. Gleich 
an den Ecken ſind Boutiques vor Schneider und 
Schuſter, da ſich die Badgäſte ihre Lumpen in 
währendem Baden zurechtflicken laſſen. In jedes 
Baſſin läuft eine Röhre von denen 2 verdeckten 
Strudeln, jo mitten auf der Straße zwiſchen 
denen Bassins ſtehen. Von dannen gehen auch 
Röhren in verſchiedene Käufer, in welchen vor- 
nehmere Bad Gäſte ſich bedienen laſſen. — — 
Weil die Bürger in denen Städten nicht fren 
leben und dem plaisir nachhangen kön- 
nen, iſt es in Familles faſt eine 
unumgängliche Mode jährlich ins Bad zu 
reiſen und daſelbſt in wenig Wochen ein 
raison nables zu verzehren. Nach Baden kommen 
viel Züricher und laſſen ihren Proviant von 
Haufe zu Waſſer nachſchichen. In Baden miethet 
man Logis, Bette, Küchen und Küchengeräthe; 
wer nichts mitbringet, findet eine 3 

Don Straßburg begaben ſich unſere Reiſenden 
noch im Frühjahr 1731 nach Danzig zurück. — Ob- 
gleich Gerlach die Rechte ftudirt hat, fo hat er 
doch in Danzig kein öffentliches Ami bekleidet; er 
gehört zu den Stiftern der Naturforſchenden Ge- 
ſellſchaft und iſt 1778 geſtorben. 

Ziſcher wurde wieder nach Königsberg zurück- 
berufen, als die Wolff'ſche Philoſophie den Sieg 
davongetragen hatte. 


rühmten Gothaer Programm enthalten iſt. — 


iche Drohungen gegen die Lehrer. ’ 


felber längere Zeit im Schulamt thätig geweſen 
find, gar nicht die pädagogiſche Befähigung haben, 
die Lehrthätigkeit eines Lehrers zu beurtheilen. 
Wenn ein angehender Geiſtlicher ſechs Wochen 
hindurch in einem Lehrerſeminar hoſpitirt, um 
einen Einblick in die Pädagogik zu gewinnen, ſo 
iſt er ebenſo wenig geeignet zum Schulinſpector, 
wie ein Volksſchullehrer, der ſechs Wochen hin- 
durch als Rekrut gedrillt iſt, dadurch die Be- 
fähigung erlangt hat, eine Compagnie zu führen. 
Es wird der Militärverwaltung mit Recht nicht 
einfallen, einen ſolchen zum Hauptmann und 
Compagniechef zu machen; aber alle Tage werden 
junge Theologen zu Schulinſpectoren ernannt, 
obgleich fie nur ſechs Wochen hindurch an Lehrer- 
eminaren und den damit verbundenen Hebungs- 
chulen hofpitirt haben. 

Die königl. Regierung zu Kaſſel hat nun einen 
chroffen Erlaß gegen jenes Unterfangen der 
eſſiſchen Lehrer gerichtet, und zwar auf Veran- 
laſſung des Kaſſeler Conſiſtoriums, welches ſich 
über die Unbotmäßigkeit der heſſiſchen Lehrer 
beſchwert hat. Der Erlaß der Kaſſeler Regierung 

muß zugeſtehen, daß ſich ſſon d. der Vortrag des 
Referenten, wie die Discuſſion von Anfeindungen 
und Ausfällen gegen die Kirche freigehalten haben; 
aber daß ſie die Befähigung zur Beurtheilung 
der Leiſtungen des Lehrers den Geiſtlichen, welche 
nicht ſelber im Lehrfach thätig geweſen find, abge- 
ſprochen haben, wird den Lehrern ſchon als ein 
Verbrechen angerechnet. Die Kaſſeler Regierung 
verlangt nun, daß der heſſiſche Lehrerverein ihr 
für künftige Jahresverſammlungen das Pro- 
gramm derſelben im Voraus einzuſenden habe. 
Darnach werde ſie beſtimmen, ob ſie ferner einen 
Regierungsvertreter zu den Berfammlungen ent- 
ſenden werde; etwaige „Ausſchreitungen“ aber 
werde ſie disciplinariſch beſtrafen. 

Die Kaſſeler Regierung ſcheint noch ſehr naiv 
zu fein; bei Berathung eines unſcheinbaren Pro- 
gramms können die „gefährlichſten“ Sachen ver- 
handelt werden Wenn die Regierung keinen 
Vertreter zu den Lehrerverſammlungen mehr 
ſchickht, fo werden die heſſiſchen Lehrer ſich 
darüber gewiß nicht kränken; ſie können dann 
ungenirter verhandeln, als wenn ihnen der viel- 
vermögende Kerr Schulrath auf dem Nacken ſitzt. 
Und wenn man ihnen mit Disciplinarunterſuchung 
droht: die wird ihnen auch jetzt ſchon zu Theil, 
wenn ſe irgend etwas verbrochen haben; und 
wenn ſie nichts gegen die beſtehenden Geſetze 
verbrochen haben, ſo wird man ihnen doch wohl 
unter dem neuen Curs eben ſo wenig etwas 
anhaben können, wie unter dem alten. Die 
orthodoxen Paſtoren verlangen ja auf ihren Ver- 
ſammlungen ohne daß ihnen ein Haar gekrümmt 
wird, nach Herrſchaft über die Schule, von deren 
wirklichen Bedürfniſſen ſie nichts Sonderliches 
verſtehen. Warum ſoll denn den Lehrern, 
wenn fie ihre Anſichten äußern, von der Re- 
gierung durch Drohungen der Mund verboten 
werden? 


* Berlin, 5. Februar. Zu den deutfch - öfter- 
reichiſchen Kandelsvertrags-Verhandlungen ſchreibt 
die „Wiener Preſſe“, der Tarifkrieg zwiſchen 
Oeſterreich und Ungarn ſei für beendigt anzu- 
ſehen, da es zweifellos fei, daß, wenn die Zorde- 


rung Ddeutſchlands auf Gleichſtellung mit den un- 


riſchen Provenienzen acceptirt werde, dies auch 


wohl vorbereite 
einigen Tagen eingetretene Unterbrechung rühre 
daher, daß die beiderſeitigen Vertreter ein Re- 
dactions-Comité mit der ſchriſtlichen Formulirung 
der getroffenen Vereinbarungen betraut hätten. 
Das Comité werde ſeine Aufgabe in einigen 
Tagen erledigt haben, worauf dann die Be- 
rathungen fortgeſetzt würden. Die Verhandlungen 
ſtehen, wie die „Preſſe“ meint, nicht ungünftig, 
obwohl noch einige Zeit vergehen werde, bis ein 
verläßliches Urtheil über das Reſultat möglich ſei. 

* [Der Kaifer] ſoll die Abſicht ausgeſprochen 
aben, an einem der nächſten Tage das Fern- 
prechimmer im Berliner Haupttelegraphen-amt 
zu beſuchen, woſelbſt bereits die nöthigen Bor- 
bereitungen zum Empfange des Monarchen ge- 
troffen werden. 

* [der Mikado kommt.] Das türkiſche Regie- 
rungsblatt „Tarik“ meldet, der Mikado von 
Japan habe dem Sultan die Abſicht, dieſes Jahr 
Europa und dabei Konſtantinopel zu beſuchen, 
bekanntgegeben. 

* [Der Generalbevollmächtigte der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft] in Zanzibar, Kerr 
v. St. Paul Hillaire, wird Ende April in Europa 
erwartet. 

* [Socialdemohratifhe Maifeier.] Der Auf- 
ruf der ſocialdemohratiſchen Sraction des Reichs- 
tages iſt jetzt in dem „Vorwärts“ veröffentlicht 
worden, welcher die ſocialdemokratiſchen Partei- 
genoſſen zur Feier des erſten Sonntags im Mai 
auffordert und dazu mahnt, „durch zweckent- 
ſprechende Organiſationen dafür zu ſorgen, daß 
die Kundgebung in impoſanter, würdiger und 
ruhiger Weiſe verläuft“. Die Zeier ſoll insbe- 
fondere in Maſſenausflügen, Maſſenumzügen und 
Maſſenverſammlungen beſtehen. 

Zur Arbeiter-Wohnungsfrage] bringt die 
„N. R.-Corr.“ die Mittheilung, daß eine unter 
dem Vorſitz des Handelsminiſters v. Berlepſch ab- 
gehaltene Conferenz, die auf Deranlaſſung des 
Kaiſers ſtattfand, einen für die Wohnungs⸗Com- 
miſſion des „Dereins für Armenflege und Wohl- 
thätigkeit“ vom Amtsrichter Dr. Aſchrott feiner 
Zeit ausgearbeiteten Plan gutgeheißen hat, der 
auf folgender Grundlage beruht: Gründung von 
Actiengeſellſchaften, Errichtung großer Mieths- 
häuſer im Kerzen der Stadt, in der Nähe der 
Fabriken; Ausſtattung jeder Einzelwohnung mit 
ſelbſtändigem Eingang, Cloſet, eigener Küche 
u. ſ. w.; wöchentliche Miethszahlungen ent- 
ſprechend dem wöchentlichen Lohn. SHeran- 
ziehung zunächſt der beſſeren Arbeiterklaſſen, 
die fähig find, die Vortheile einer ftraffen 
Hausordnung zu begreifen. Ueber die Vorge- 
ſchichte des Unternehmens wird noch mitgetheilt: 
Für ein Modellhaus im Oſten der Stadt mit im 
ganzen 130 einzelnen Zimmern und 173 Woh- 
nungen zu zwei Zimmern (alſo für etwa 
800 Menſchen berechnet) war ein Koſtenanſchlag 
von 1250000 Mk. mit einem Nettogewinn von 
56 250 Mk. aufgeſtellt worden. Große Inſtitute, 
wie namentlich die Discontogeſellſchaft, hatten er- 
hebliche Beiträge gezeichnet, als die im Vorjahre 
eintretende Geldknappheit den ausſichtsvollen 
Plan ins Waſſer fallen ließ. Dagegen hatte ſich 
der Kaiſer ſofort aufs lebhafteſte für den Plan 
intereſſirt und gerufen: „das muß, gemacht 
werden; dazu muß Geld da fein!” Die Folge iſt 
die am Eingang erwähnte Berathung gemefen. 


Kennini genommen und ein 


rde gl Die in den öfter- 
reichiſch-deutſchen Dertragsoerhandlungen ſeit 


Bei der bekannten Stellungnahme des Finanz- 
miniſters zu dieſer Frage dürfte der Plan am 
allerwenigſten am Geldpunkt ſcheitern. 

* Aus Warmbrunn wird der „T. N.“ ge- 
meldet: Der Regierungspräſident Prinz Handjern 
in Liegnitz hat dem Regierungs-Baumeifter 
Behrendt und dem Ingenieur Rittweger aus 
Berlin die Genehmigung zum Bau einer Zahn- 
radbahn von Warmbrunn nach der Schnee 
koppe ertheilt. Die Bahn wird über Giersdorf, 
Seidorf, Arnsdorf und Steinſeiffen geführt und 
im Melzergrunde aufwärts gelegt. die Neben- 
bahn Hirſchberg-Petersdorf wird zu Ende dieſes 
Jahres und die Theilſtreche Hirſchberg⸗Warm⸗ 
brunn bereits am 1. Juli d. 3. dem Verkehr 
übergeben. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 5. Februar. Das officiöfe „Fremden- 
blatt“ beſpricht die Reiſe des Erzherzogs Franz 
Ferdinand nach Petersburg und fagt, wenn 
auch die Reiſe als ein erfreuliches politiſches 
Symptom anzuſehen ſei, ſo ſei doch kein Grund 
vorhanden, von einer politiſchen Miſſion des Erz- 
gere zu ſprechen. die Friedensliebe des 

aiſers von Rußland ſei hier ebenſo bekannt, 
wie derſelbe von der Friedlichkeit der Abſichten 
Defterreih-Ungarns überzeugt fei. Das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Bündniß, die felbftlofe Orientpolitik 
Oeſterreich-Ungarns, der feſte Wille der Alliirten, 
den Frieden zu erhalten, bilden ebenſo beſtimmte, 
in Rechnung zu ziehende FJactoren, wie die 
Friedensliebe des Kaiſers von Rußland, der es 
als ſeine Aufgabe betrachtet, Rußland und Europa 
die Wohlthaten des Friedens zu bewahren. (W. T.) 

Italien. 
* [Eolonijation von Erythrea.] Die circa 
Mitglieder zäglende Productio - Benofjen- 
ſchaft der Erdarbeiter, welche im Auftrage 
der italienifchen Regierung feit drei Jahren ſchon 
eine Reihe größerer Arbeiten in Rom ausführte, 
überreichte geſtern dem König Humbert einen 
Entwurf zur Coloniſation der italienifhen Be- 
ſitzungen am Rothen Meere. Die Genoſſenſchaft 
verlangt für jedes Mitglied 16 Hectar Land frei 
auf zehn Jahre, nebſt Zugvieh, Saatkorn und 
Lebensmittel auf ein Jahr. Dafür verpflichtet 
ſich die Genoſſenſchaft, alle erforderlichen Straßen, 
Brücken und Amtsgebäude in der Colonie zu 
errichten. Der König dankte der Abordnung der 
Arbeiter für ihren patriotiſchen Entschluß und 

verſprach Berückſichtigung des Vorſchlages. 

Spanien. 

Madrid, 5. Jebruar. Nach den jetzt bekannten 
Reſultaten der Wahlen find gewählt: 289 Con- 
. 12 Reformiften, 8 liberale Diſſidenten, 

Carliſten, 5 Unabhängige, 2 republikaniſche 
Autonomiften von den Antillen, 25 Republikaner 
in Spanien, 89 Liberale in Spanien und 6 Liberale 
auf Cuba. W. T.) 

Türkei. 


l Rußland. 

* [Die Derſtimmung der Finnen gegen Ruf- 
land.] Die Derſtimmung, welche in den polltiſchen 
Kreiſen Finnlands herrſcht, ven in der jüngſten 
Zeit durchaus nicht nachgelaſſen. Die feindfelige 
Sprache, welche ein nicht geringer Theil der 
ruſſiſchen Preſſe gegen alle finniſchen Einrich- 
tungen und Zorderungen andauernd führt, 
konnte im Gegentheil nur zur Verſchärfung der 
Gegenſätze beitragen, umſomehr, als in Finnland 
die Ueberzeugung ſich immer mehr befeſtigt, daß 
die Faltung der maßgebenden Kreiſe Petersburgs 
gegenüber dem Großfürſtenthum zu nicht ge- 
ringem Theile auf Einflüſſe diefer Prekagitation 
zurückzuführen iſt. In den jüngſten Tagen kam 
nun ein Ereigniß dazu, von welchem die öffent- 
liche Meinung in Finnland fi ſehr peinlich be⸗ 
rührt zeigt. Es iſt nämlich die finniſche Zeitung 
„Sawo“ plötzlich im adminiſtrativen Wege unter- 
drückt worden, angeblich wegen heftiger Aus- 
laſſungen über die ſinniſch-ruſſiſchen Streitfragen. 
Es ſei nun zunächſt conſtatirt, daß die finniſchen 
Blätter der Präventivcenſur unterliegen; es kann 
daher nur Befremden erregen, wenn die Aund- 
gebung eines finniſchen Preßorgans, welche mit 
dem officiellen „Imprimatur“ verſehen wurde, 
nichtsdeſtoweniger nachträglich die völlige Siſtirung 
des betreffenden Blattes zur Folge haben kann. 
Dieſer Vorgang, es iſt der erfte oßſür Art in 
Finnland, hat allenthalben im Großfürſtenthum 
einen ſehr üblen Eindruck gemacht und wird dort 
als ein Akt polizeilicer Willkürherrſchaft aufge⸗ 
faßt. Die angeſehene Helſingforſer Zeitung 
„Mufvudſtadsbladet“ befleißigt ſich bei der Er- 


örterung dieſer Angelegenheit möglichſter Ob- * 


jectivität und widmet, ohne zunächſt die politiſche 
Seite der Frage zu berühren, der rechtlichen Seite 
derſelben eine eingehende Betrachtung. Das 
Blatt betont, daß durch dieſe adminiſtratſve Maß⸗ 
regel ein Eingriff in das Eigenthumsrecht be- 
gangen worden ſei. Eine Zeitung repräſentire 
nicht nur für den Eigenthümer derſelben ein 
großes Kapital, ſondern biete zu gleicher Zeit 
einer großen Anzahl von Perſonen, den geiftigen 
und manuellen Mitarbeitern, die Mittel zur 
Exiſtenz. 

„Iſt es gerecht — fragt das Blatt — oder nur human, 
wegen eines von einem Einzelnen geſchriebenen Artikels, 
der irgend einem hohen Beamten nicht gefällt, in 
adminiſtrativem Wege die Zeitung plötzlich zu ſiſtiren 
und dadurch vielleicht nicht nur den Eigenthümer zu 
ruiniren, ſondern auch hunderten von Menſchen nebſt 
ihren Familien das Brod zu entziehen, obgleich fie 
durchaus nichts mit dem betreffenden Artikel zu ſchaſſen 
gehabt haben.” > ä 

Die angeführte Stimme iſt die gemäßigtſte; 
andere Blätter äußern ſich über den Vorgang viel 


chärfer. 

f Die finniſche Preſſe wird übrigens gegenwärtig 
ihre Betrachtungen einem viel bedeutenderen 
Gegenſtand zuzuwenden haben. Die unter dem 
Vorſitze des General- Gouverneurs, Grafen Hen- 
den, in Helſingfors tagende Commiſſion hat ſich 
nämlich dahin ausgeſprochen, daß der finniſche 
Landtag den Charakter einer lediglich berathen- 
den Körperſchaft beſitze. das Staatsoberhaupt 
könne nach ſeinem Ermeſſen dem finniſchen Cand- 
tage die eine oder andere Angelegenheit zur Be- 
rathung zuweiſen, ſei aber berechtigt, unabhängig 
von den Anſichten der Körperſchaft die Anwen⸗ 
dung von Geſetzen im Großfürftentyum zu ver⸗ 
fügen. Mit einem Worte, die Ruſſificirungs-Be⸗ 


e 


1 
4 


ſtrebungen machen ſich auch hier immer breiter 
und es iſt nicht abzuſehen, ob und wie die Finnen 
ſich ihrer auf die Dauer werden erwehren können. 


Coloniales. 

* [Verkauf eines Theiles von Südweſtafrika.] 
Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ zufolge iſt, wie 
vorauszuſehen war, der Berkauf eines Theiles 
der der deutſchen Colonialgeſellſchaft für Süd- 
weſtafrika gehörenden Ländereien an eine nach 
dem Geſetz vom 15. März 1888 mit dem Sitz in 
Hamburg zu begründende Colonialgeſellſchaft vom 
Reichskanzler genehmigt worden. Das Kapital 
der letztgedachten Geſellſchaft beträgt 20 Millionen. 
E PPT RTTREFT TEE 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Bertin, 6. Februar. Im Reichstage hob heute bei 
der Fortſetzung der Colonial- Debatte zunächſt der 
Abg. Windthorſt hervor, trotz mancherlei Bedenken 
ſei das Centrum bereit, auch ferner die Eolonial- 
politik zu unterſtüten. Redner bittet um religiöfe 
Gleichberechtigung in Deutſchoſtafrika; ſodann regt 
er die Frage an, ob nicht die Verträge, Zollver⸗ 
ordnungen u. ſ. w. dem Reichstage zur Genehmigung 
vorgelegt werden müßten; hier liege zweifellos eine 
Tücke in der Verfaſſung vor. Ferner richtet Windthorſt 
an die Regierung die Anfrage, ob durch Uebergang 
der Oberhoheit über den Küſtenſtrich vom Sultan von 
Zanzibar auf das Reich nicht eine Aenderung in der 
internationalen Stellung Oſtafrikas eingetreten ſei. So 
lange Dftafrika Zuſchüſſe vom Reich braucht, bittet 
Windthorſt um äußerſte Sparſamnkeit. 

Reichskanzler v. Caprivi antwortet mit der kurzen 
Bemerkung, die religiöſe Gleichberechtigung, welche 
von der Congo-Akte ausgeſprochen ſei, werde das 
Reich überall zur Geltung bringen. 

Abg. v. Kelldorff (conſ.) hält eine mit ſtarken 
patriotiſchen Accenten gewürzte Rede für die Eolonial- 
politik. 

Abg. v. Euny (nat.-lib.) polemiſirt gegen die geftrigen 
Ausführungen des Abg. Richter und ſodann gegen den 
Staatsſecretär v. Marſchall, weil derſelbe am Dienſtag 
auf die Interpellation des Abg. Jebſen betreffend 
den Schutz der Deutſchen in Chile nur die 
Erklärung abgab, daß England, mit dem wir 
bezügliche Verträge abgeſchloſſen, bereits angegangen 
fei, die Intereſſen der Deutſchen wahrzunehmen. Herr 
Cunn will die Deutſchen im Auslande ausſchließlich 
durch deutſche Schiffe geſchützt wiſſen. Nachdem Redner 
verſchiedene Fälle von Gehäſſigkeit Englands gegen 
Deutſche aufgezählt, bittet er den Reichskanzler um die 
Erklärung, daß die Intereſſen deutſcher Privatperſonen 
künftighin England gegenüber energiſcher wahrgenommen 
werden follen. (Redner ſpricht ſehr erregt und wird viel- 
fach lärmend unterbrochen.) Schließlich beklagt ſich Cuny 
über den ſcharfen Ton Richters und wird, weil er ſich 
der Ausbrüche „frivol” und „Trabanten des Kerrn 
Richter“ bedient, zwei Mal zur Ordnung gerufen. 

Auch Abg. Richter wird zur Ordnung gerufen, weil 
er Herrn Cunn mehrfach unterbrochen hat. 

Zum Schluß verſichert Abg. Cunn, er werde ſtets in 
Verehrung Bismarcks weiter leben und « e bebauer: 


dei denen die Derehrung Bismarchs ichwinden 
Reichskanzler v. Caprivi: Herr v. Cunn habe einen 


Begriffe fei. (Bravo! Heiterkeitl) 

Ton angeſchlagen, wie er in gewiſſen Kreiſen beim 
Abſchluß des deutſch-engliſchen Vertrages üblich war. 
Er, der Reichskanzler, ſei ſich nicht bewußt, die Ehre 
Deutſchlands irgendwo vernachläſſigt zu haben. In 
die ſüdamerikaniſchen Gewäſſer können wir nicht mehr 
deutſche Kriegsſchiffe ſenden, weil dieſe anderswo 
nöthiger ſind; es iſt in ſolchen Fällen üblich, daß 
die befreundeten Mächte gegenſeitig ihre Ange- 
hörigen ſchützen. Die Regierung vertritt überall, 
wie Cuny verlangt, die Intereſſen der geſchädigten 
Deutſchen. Betreſſs des Falles Küntzel gab der 
Reichskanzler ausführliche Erklärungen ab, welche 
Küntzel in einem äuferjt ungünſtigen Lichte erſcheinen 
laſſen. Die Küntzel'ſche Expedition habe aus recht- 
ſchaffenen Leuten beſtanden mit Ausnahme Küntzels 
ſelbſt. Betreffs der Beſchlagnahme des zur Peters. 
{hen Emin-Expedition gehörigen Dampfers „Neera“ 
verlieſt Herr v. Caprivi eine Note Bismarcks an den eng- 
liſchen Premierminiſter Lord Salisbury, in welcher der 
frühere Reichskanzler erklärt, Peters und ſeine Expedition 
gehe das deutſche Reich garnichts an. Herr v. Euny 
möge feine Beſchwerden an die richtige Abreſſe richten 
und ſich Überzeugen, daß die Regierung die Intereſſen 
ihrer Staatsangehörigen überall, wo es nöthig iſt, 
wahrnimmt. 

Nachdem noch die Abgg. Dr. Barth, Windthorſt 
und Graf Arnim (freiconſ.) geſprochen, wird die For- 
derung für Oſtafrika in der geforderten Köhe bewilligt 
und der Etat des Auswärtigen ohne weitere Debatte 
erledigt. Morgen erfolgt die Berathung des Brannt- 
weinſteuergeſetzes. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 6. Februar, Im Abgeordnetenhauſe wurden 
heute die meiſten Paragraphen des Wildſchadengeſetzes 
nach dem Commiſſionsvorſchlage angenommen. 

Der Antrag Berling u. Gen. will an Stelle der Ein⸗ 
gatterung für Schwarzwild die Zulaſſung des freien 
Thierfanges für daſſelbe. a f 

Abg. Drawe betont die Rothwendigheit einer ſolchen 
Beſtimmung mit Rückficht auf den großen Schaden, den 
das Schwarzwild anrichte. 

Abg. v. Eckarbiſtein (wild) beftreitet die beſondere 
Schädlichkeit des Schwarzwildes (. weshalb nicht 
einmal eine Einfriebigung gerechtfertigt ſei. Der Hirſch 
fei viel ſchädlicher⸗ während das Schwarzwild die Cultur 
des Waldes fördere. 

Abg. Drawe erwidert Herrn v. Echardtſtein, daß, 
wenn die Schweine die Waldcultur fo ſehr förderten, 
man doch dem kleinen Mann erlauben ſolle, ſein 
Schwein in den Wald zu treiben. (Heiterkeit! 

Schließlich werden die Commiſſtonsbeſchlüſſe ange- 
Rommen, der Antrag Berling abgelehnt. $ 14 wird 
mit einem Zuſaßh des Abg. Strutz (freiconf.) ohne 
Debatte angenommen. Danach kann der Jagd- 
— ſofern das gegenwärtige Gefeh ihm größere 
pa — bisherigen Verpflichtungen auferlegt, den 
2 vertrag innerhalb 3 Monaten nach Verkündung 
en Aid elebes jo kündigen, daß das Pachtverhältniß 
Die blauf des laufenden Pachtjahres zu Ende geht. 

Reſolution der Commiſſion auf Vorlegung einer 


x 


1. Der Kreis Marienwerder beabfichtigt eine Chauſſee 
von Lesnian bis an die Grenze 1 Ber reiſes 
bei Kamiontken zu bauen. Wenn dieſer Bau ausge- 
führt wird, ſo wird ſich, wie ein Blick auf die Karte 
eigt, die Nothwendigkeit ergeben, durch den Ausbau 
er Streche von der Marienwerderer Kreisgrenze bis 
zum 1 Hardenberg eine einheitliche Verbindung 
herzuſtellen. Der chauſſeemäßige Ausbau dieſer Strecke 
wird die Verbindung der Chauffee von Neuenburg 
bis Bahnhof Kardenberg bilden. durch die geplante 
Chauſſee wird eine ſehr wünſchenswerthe Verbindung 
der Nachbarkreiſe geſchaffen und die neue Anlage 
durchaus zur nothwendigen Ergänzung des Kreis- 
Chauſſeenetzes dienen. — 2. Daſſelbe wie oben gilt von 
der zweiten Strecke: königl. Forft Bülowsheide bis 
zur Kreisgrenze bei 5 Im Kreiſe Marien- 
werder führt eine Chauſſee von Bahnhof Czerwinsk 
bis an die Kreisgrenze bei Jaszerren. In unſerem 
Kreiſe führt von Oſche aus ein befeſtigter Weg durch 
die Rönigl. Forſt über Bülowsheide bis zum Jaszerrek- 
bruch. Vom Endpunkt dieſes befeſtigten FJorſtweges 
bis zum Anfangspunkt der Marienwerderer Chauſſee 
führt jetzt auf einer Strecke durch den naſſen Jaszerrek⸗ 
bruch ein durchaus unzureichender Feldweg. Die Be- 
eſtigung deſſelben iſt im Intereſſe der Niederung, 
ür welche dieſer Weg die Verbindung mit 
der 1 Forſt darſtellt, durchaus noth- 
wendig. 3. Im vorigen Jahre hat der Kreistag die 
Anlegung einer Chauſſee von Dritſchmin nach Pniewno 
beſchloſſen. die Vorarbeiten ſind nunmehr ſo weit 
gediehen, daß das Project zur Ausführung gelangen 
kann, Es hat ſich indeß das dringende Bedürfniß 
herausgeſtellt, dieſe neue Streche bis Roſchanno zu 
verlängern. durch dieſe Anlage wird ein directer 
Verkehrsweg von Oſche über Dritſchmin, Pniewno, 
Roſchanno, Parlin zur Niederung Grutſchno hergeſtellt, 
welcher wichtige Theile des Kreiſes erſchließen wird 
und ebenſo wie die oben erwähnten neuen Strecken 
im Intereſſe der Ausgeſtaltung des Chauſſeenetzes 
durchaus 8 erfcheint. 

D Thorn, 5. Februar. Geſtern fand hierfelbft der 


bombardirten die ungariſchen Grubenarbeiter den Di- 
rector mit Steinen. Für die Hinterbliebenen der Ver- 
unglückten wird übrigens gut geſorgt. Es ſind ſchon 
15000 Dollars unter fie vertheilt worden. 

Rework, 3. Febr. Im nördlichen Nebraska und 
Güb-Dahota iſt fo ſtarker Schneefall geweſen, wie er 
ſeit Menſchengedenken nicht vorgekommen iſt. Das 
Thermometer ſtand 22 0 F. (S230 C.) unter Null 
in Lead City und 30 0 F. (— — 33 ½0 C.) unter Null in 
Galena. Es iſt viel ig umgekommen und wahr- 
ſcheinlich find auch viele Menſchen verunglückt, befon- 
ders in dem armen Weſt-Nebraska. 


Schiffs-Nachrichten. 
Alexandrien, 5. Februar. An Bord des Schnell- 
dampfers „Auguſta Dictoria“ ift bis auf — See. 
kranke Alles wohl. Wetter kühl, Temperatur 10 Grad 
Reaumur im 5 — Wind mäßig. Die letzten Nach- 
richten aus Deutſchland lauten vom 29. Januar er. 
aerder, 1. Febr. der Dampfer „Jens Meinich⸗“, 
von Calais in Ballaſt nach Fredrikſtadt, ift in der 
Nacht zum Sonntag mit einem Seelootſen an Bord 
auf Knoppeskjaer Storefaerder geſtrandet. Der Dampfer 
dürfte total wrack werden. Die Beſatzung iſt in Gandö- 
ſund gelandet. 


Stadtverordneten-Verſammlun 
am Dienſtag, den 10. Februar 1891, Nachm. 
Tages-Ordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Mittheilung a. von dem Ableben cines Mitgliedes 
der Berfammlung, — b. von der Abweſenheit des 
. Vorſitzenden, — e. eines Geſchäftsberichts, — 
‚über die Reviſion des ſtädtiſchen Leihamts, — e. der 
etition des Magiſtrats in Betreff der öffentlichen 
olksſchule. — Verlängerung von Pachten und 
Miethen. — Baufluchtlinienplan. — Koſtenfreie Be- 
willigung des Waſſers 1 das Volksbrauſebad. — 
Bewilligung für ein Dach in der Gasanſtalt. — Beitritt 
zum weſtpreußiſchen Verein 
Wanderbettelei. — Maßnahme behufs Abwendung von 


Novelle zum Jagbpolizeigeſetz ſpäteſtens bei Beginn der 
nächſten Seſſion wird ohne Debatte angenommen. 

Die nächſte Sitzung iſt Sonnabend, wo der Etat der 
Juſtizverwaltung, Lanbwirthſchaft, Forſten, Lotterie 
und Seehandlung zur Berathung kommt. 


Berlin, 6. Febr. Dem Vernehmen nach findet 
am 13. Februar eine parlamentarifche Soirée 
bei dem Reichskanzler v. Caprivi ftatt, wozu auch 
der Kaiſer erſcheinen dürfte. 

Wien, 6. Febr, Die „Neue Freie Preſſe“ er- 
klärt mit Bezug auf die bevorſtehende Reichs 
rathsneuwahl, die Linke werde nicht perfön- 
liche, ſondern ſachliche Forderungen für die Auf- 
gabe ihrer bisherigen Oppoſition ſtellen. Weder 
die Erinnerungen an die Vergangenheit, noch 
der berechtigte Ehrgeiz mancher Mitglieder 
der Linken würde ein Hinderniß fein 
für die Herſtellung einer öſterreichiſch denken- 
den, fühlenden und handelnden Majorität. 
Die Linke werde der Regierung die Initiative 
zur Leitung der Politik nicht ſtreitig machen, 
aber in ihrer Unterſtützung der Regierung nicht 
weiter gehen, als mit den Grundſätzen der Frei- 
heit, Reichseinheit und Verfaſſungsmäßigkeit und 
der berechtigten Stellung des Deutſchthums ver- 
einbar. Der Bildung einer dauerhaften Majorität 
müſſe die Berftändigung mit der Regierung über 
die Ziele der Staatspolitik vorausgehen. 

Madrid, 6. Februar. Nachrichten aus Karo 
in der Provinz Logronno zufolge drang dort 


Uhr. 


zur Bekämpfung der 


„ polniſche Candwirthſchaftstag ſtatt. Zur Ver- 2 1 
r | Aarrlung haten A & Derenen” eingefunden: um | Seahrele, Urh Cissaasssipren her, Baba. — 
maßende und herausfordernde Auftreten der Vorſitzenden wurde Kerr Adam v. Polczunski aus Commiffion. — Erſte Cefung der Etats a. für das 


Wyſoka gewählt. Den erſten Vortrag hielt Kerr Rechts- 
anwalt Dr. v. Dziembowshi - Poſen über das Alters- 
verſicherungs- und Invaliditätsgeſetz. Dann ſprachen 
die Herren J. v. Donimirski und Czarlinski über Gr- 
zielung einer höheren Bodenrente. Herr E. v. Doni- 
mirski hielt einen Vortrag über „die neueſten Erfah⸗ 
rungen auf dem Gebiete der Landwirthſchaft“. 

Königsberg, 5. Febr, Der junge Mann, Namens 
Robert Förſter, welcher an Kaiſers Geburtstag Abends 
ſich in der Nähe des Oſtbahnhofes mittelſt Revolvers 
erſchoß, iſt als ein Oberſecundaner des hieſigen 
Friebrichs-Gumnaſiums ermittelt worden. Obwohl er 
in der Schule gut fortkam und ſeiner Verſetzung nach 
der Prima entgegenſah, hatte ſich bei ihm ſeit einiger 
Zeit eine melancholiſche Stimmung bemerkbar gemacht, 
die ohne äuferen Anlaß zu dem traurigen Exceß 


ührte. (Pr.-L. 3.) 

j Aönigsberz, 6. Februar. Obgleich die Stadtverord⸗ 
neten-Berfammlung erſt in ihrer letzten Sitzung 
20 000 Mk. für die Beſtreitung der Koſten der Schnee ⸗ 
und Eisabfuhr bewilligte, hat der Magiſtrat jetzt 
wiederum die Hergabe einer gleichen Summe bean- 
tragt, weil die Mittel erſchöpft ſind. In der Zeit vom 
18. bis 31. Januar find allein 12 193 Fuhren durch 
Private geleiftet worden, welche dafür 19372 Mk. er- 
hielten. Gönigsb. Allg. Ztg.) 
P. Bromberg, 5. Febr. Eine neue Zeitung ſoll hier 
am 1. April erſcheinen. Diefelbe will die katholiſchen 
Intereſſen vertreten und die Arbeiter mit der Gefell- 
ſchaft verſöhnen. 5 
Das adlige Gut Trzcianek, im Kreiſe Strelno ge- 


Carliſten gereizt waren, in den carliſtiſchen Club 
und zertrümmerte das Mobiliar. Auch in Santa 
Domingo de Calzada erfolgten Ruheſtörungen, 
wobei einige Perſonen verwundet wurden. der 
Gouverneur hat Gendarmen dorthin entſendet. 

— Nach den bei dem Miniſterium des Innern 
eingegangenen Nachrichten über die Wahl- 
reſultate ſind 288 Conſervative und 156 Candidaten 
der Oppoſition gewählt worden. Unter den 
Republikanern in Barcelona, wo der confer- 
vative Candidat als gewählt proclamirt wurde, 
herrſcht große Erregung. Die Republikaner be- 
haupten, der von ihnen aufgeſtellte Candidat 
Lalmeron habe die Majorität erhalten. 3 

Waſhington, 6. Febr. Zwiſchen der Unions 
regierung und der Republik Brafilien iſt ein 
auf Gegenſeitigkeit beruhendes Abkommen zum 
Abſchluß gelangt, wonach die nordamerikaniſche 
Union die freie Einfuhr von Zucker, Melaſſe, 
Kaffee und Zellen geſtattet, Brafilien verſchiedene 
amerikaniſche Erzeugniſſe frei zuläßt und für 
andere Artikel eine Zollermäßigung von 25 Proc. 
zugeſteht. 


Danziger Stadtmuſeum, — b. über Verzinſung und 
Tilgung der Kämmerei-Schulden, — e. des Kirchen- 
verwaltungsfonds, — d. des Wohnungsſteuerfonds, 
— e. über die Zinſen vom Kapitalvermögen. 
B. Geheime Sitzung. 
Unterſtützung. — Gehaltserhöhung. — Anſtellung. 

Bye 6. Februar 1891. 

Der Vorſitzende der Gtadtverorbneten-Berfammlung. 

Damme. 


Standesamt vom 6. Februar. 

Geburten: Tiſchlergeſelle ie Volksdorf, S. — 
Arbeiter Carl Ludwig pioch, S. — Schiffszimmer⸗ 
geſelle Friedrich Bernhard Störmer, T. — Schloffer- 
gejelle Auguft Rodmann, T. — Maſchinenmeiſter Alwin 
Banjelow, S. — Zimmergeſelle Johann Görtz, S. 
Simmergefelle Heinrich Goſchert, S. — Kaufmann Wolff 
Marcus, S. — Unehel. 3 S., 5 

Aufgebote: Tiſchlergeſelle Johann Strekdreher und 
Bertha Thereſia Schultze. 

Keirathen: Steuermann Guſtav Ferdinand Beyer 
und Anna Maria Bertha Trunk. — Maſchinenſchloſſer 
Guſtav Landes und Luiſe Julianna Pauline Fritz. — 
Muſiker Julius Heinrich Scheel und Eliſabeth Grubert. 
Kaufmann Johann Gottfried Weſſel und Klara Ida 
Wilhelmine Steinke. 

Todesfälle: Wwe. Friederike Rudolf, geb. en 
es, zo 7 5 ee * geb. Voß, 31 J. 
— 2. d. Arb. Johann Gillmann, 8 M. — Unehelich: 
2 Töchter. — 


— — — 
Am Sonntag, den 8. Februar 1891, 


— i egen, wird die weſtpreußiſche Provinzial-Candſchaft zu 
— EEE RE b der 15. en u Be 83 . ten Arch 
: 1 ege der öffentlichen Licitation an iſtbieten n in nachbenannten Kirchen: 
Danzig, 7. Februar. Ya ich 5 en nr 8 St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Meinlig. 


hen verkaufen. 


ch fahrtsnoti 


ö „Wie lieblich ind 
Zebasth --. Pfalm für Bartton- Solo, 


und“ iſt der auf bie Statlon gele- herap 
es or und Orgel, von Gu 
12 — 


Kobbergrut 22 n 85 eutiſchen Monats heften liegt 
zweites Telegramm meldel. Seuerſch, | uns das erfie Feſt des fünften Zahrganges zur Anſicht 
„Bremen“ iſt wieder auf die Station gebracht. ver. die Leiter dieſer mediziniſchen Zeitſchrift, 

* Hire Vaßzviſirungsgebühr. ] Mit Ben ‚auf | Dr. A, Canggaard und Dr. S. Rabow, haben es ver- 
die Erhebung der Pifagebühren für die en un g ein Organ * Rafe welches in hervor- 
ertheilten Päſſe wird der „Königab. Hart. Jig.“ mit- | ragender Weiſe den Bedürfniſſen des vielbeſchäftigten 
getheilt, daß für Päffe, deren Inhaber ſich zur Zeit der | Praktikers entgegenkommt, indem es in ſtreng wifjen- 
Pafvifirung thatſächlich bereits in Rußland aufhalten chaftlicher Haltung alle wi tigen Ergebniffe der neueſten 
und nur ihren deutſchen Paß erneuert haben, eine j mediziniſchen Jorſchung raſch übermittelt. Die entſchie⸗ 
Bifagebühr von 20 Pf., für Päffe, deren Inhaber da- | dene, durch den Titel ja ſchon angedeutete Bevor. 
gegen zwar ihren Wohnſitz in Rußland haben, ſich 
jedoch zur Zeit der Paßviſirung vorübergehend in 
Preußen oder anderswo außerhalb Rußlands ur 
halten und nach Rußland zurückkehren, e e 
ohne ihren Wohnſitz in Rußland zu haben, von hier 
dorthin reifen wollen, eine Bifagebühr von 1,65 Mark 
nach wie vor erhoben wird. Zur Vermeidung der durch 
eine Rückfrage über den Aufenthalt des Paßinhabers 
entſtehenden Verzögerung iſt es erforderlich, daß von 
dem die Ertheilung von Päſſen nachſuchenden Publi- 
kum bei Einſendung der Päſſe behufs Beſchaffung des 
ruſſiſchen Viſums eine Mittheilung darüber gemacht 
wird, nach welcher der bezeichneten beiden Kategorien 


1 I 8 Jankewitz. Mittags 

Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittel- 

Pan (Heil, Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck. 
onnerftag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt Archi- 

9 a 6 Uhr Bibelftunde in 

er Mi ule (Heil, Gei - 
ge Tele dete (del. Geiigofie II) cen 
eihaus der Brüdergemeinde. Gohannisgaſſe 18.) 
Vorm. 11 Uhr Kinder-Gottes ien 

g Para ie Dinconus Br. Zei der St. Marien 
en ohann. orm. 91, hr aſtor 0 + 
mittags 2 Uhr Prediger — Fr hen 
Sonntag Morgens 9 Uhr. Donnerſtag, Nachmittags 
5 Uhr, Paſſionsandacht Prediger Kuernhammer. 

St. Katharinen. Vorm. 9½ Uhr . We Ditermener, 
Nachm. 5 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte Morgens 
9 115 Freitag, Abends 5 Uhr, Paſſionsandachl 
Archidiaconus Blech. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 
Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. Donnerſtag, 
5 Uhr F Paſſionsgottesdienſt Prediger 


ugung des pranktiſchen Stoffes gereicht der Zeitſchrift 
59 ae Dort eil und gewährleiſtet derſelben auch für 
die Zukunft den Fortbeſtand der ungemein großen Ver- 
breitung im ärztlichen Publikum, deren ſie ſich augen⸗ 
blicklich erfreut. Die Ausftattung der Zeitſchrift, deren 
Verlag die rühmlichſt bekannte Firma Julius Springer 
in Berlin übernommen hat, iſt eine äußerſt ſpiendide. 
Der Inhalt des erſten Heftes it ein überaus reich- 
haltiger. Neben zahlreichen Originalabhandlungen be- 
währter Schriftſteller ſinden wir eine Ueberſicht über 
neuere Arzneimittel, therapeutiſche Mittheilungen aus 
Vereinen, Referate, toxikologiſche Mittheilungen, 
literarifhe Beſprechungen, praktiſche Notizen und 


die Viſagebühren zu berechnen find. empfehlenswerthe Arzneiformeln. Schmidt. 
* [£chrer-gonorar an Fortbildungsſchulen. ] Der © Für jeden Angehörigen des deutſchen Reichsheeres, St. Barbara. Vormittags 9%, Uhr Prediger Zuhft, 
überhaupt für alle, welche ein Intereſſe am deutſchen] Nachmittags 2 Uhr Prediger Sevelke. Beichte Mor- 


err Regierungspräſident zu Danzig hat verfügt, daß 
— gi ſtaatlichen Zoribllungeschulen f thätigen 


Heere haben, 


Uhr Kindergottesdienſt in 


iſt ein Werkchen ficht empfehlenswerth, gens 9 Uhr. Mi = 1 
iſtei 


Lehrern für die innegehaltenen Unterrichtsſtunden die | das einen außerordentlich überfichtlichen und unter- der großen Sacr ediger Zu Mittwoch, 
volle Entſchädigung auch für den Fall gezahlt werde, haltenden Ueberblick über alle Waffengattungen ab- Abends 7 Uhr, ehe > der eng 
daß kein Schüler zum Unterricht erſcheinen ſollte. Ber die im lieben deutſchen Vaterlande vom Meer Sacriſtei Prediger Hevelke, 


s zu den Alpen exiſtiren. Das hübſch ausgeſtattete 
Büchlein, betitelt „Das deutſche Neichs here“, (Verlag 
von Max Hochſprung in Berlin, Linkſtr. 7/8) zeigt auf 

* ausgeführten Bildertafeln in buntem a re 
druck ſämmtliche deutſchen Zruppentheile in ihren 
charakteriſtiſchen Uniformen und Chargen, 319 an der 
Jahl, mit kurz erläuterndem Texte. Wie werthvoll die 
Darſtellung iſt und wie anſchaulſch, wird u. a. dadurch 
erhärtet, 4 al Militärverwaltungen, z. B. die 
franzöſiſche, ſich eine größere Anzahl Exemplare zum 
Anſchauungsunterrichte ihrer Ofſiziere kommen ließen. 
Wer ſelbſt gedient hat und ſich mit Luft der Zeit er- 
innert, wo er des Königs Rock trug, wird das nette 
und preiswerthe Werk doppelt zu ſchätzen wiſſen. 


Garniſonkirche zu St. Elifabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt und Feier des heiligen Abendmahls. 
Die Beichte findet 9½ Uhr ſtatt. Militär-Oberpfarrer 
Dr. Tube. Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

Schulhaus in Cangfuhr. Borm. 10 Uhr Gottesdienst 
Divifionspfarrer Quandt, 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann, 

St. Bartholomäi. Vormittags 9½ Uhr Pred. Kalmus. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9¼ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Gacriſtei. Nachmittags 
3 Uhr Kindergottesdienſt. 


*Frauen-Coupees in firbeiterzügen.] Für weib⸗ 
liche Perſonen, welche ſich in größeren Gruppen zum 
Zwecke der Uebernahme von Feldarbeiten nach aus- 
wärtigen Provinzen (Sachſengänger) begeben, ſollen 
in den für Arbeiter - Transporte heſtimmten Geparat- 
zügen beſondere Frauen-Coupees eingerichtet werden. 
* Steuermanns-Sterbekaſſe. ] Die Jahres-General⸗ 
Verſammlung dieſer Kaffe, welche geſtern Abend 7 Uhr 
im hieſigen Gewerbehauſe abgehalten wurde, war ſehr 
ahlreich beſucht, ſo daß die Aufrechterhaltung der 
8 mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. 
Nachdem der Jahresbericht und die Rechnungslegung 
pro 1890 erſtattet war, wurden als Vorſteher die 
Herren Klempnermeiſter gandihe und Standesbeamter 
Lunitz gewählt. Als Vertrauensmänner erhielten die 


erren Schweers, Münte, Schröder, 715 N Vermiſchte Nachrichten. Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
länder, Näthler und ürger die Mehrzahl IBom großen Loos. Göttin Fortuna iſt einmal De Kolbe. In der Paſſionszeit wird Freitags 
der Stimmen. der 8 des Kaſſenſtakuts | ſehr verſtändig geweſen. Sie hat ein Viertel des Uhr Paſſionsandacht gehalten. 


Mennoniten -Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 

Mannhardt. 5 
Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Abends 
5½ Uhr Feſtgottesgienſt des Guſtav-Adolf-Dereins. 
Predigt Paſtor Kolbe aus Danzig, danach Mitthei- 
lung über die an des Vereins, Conſiſtorlal⸗ 
rath Koch aus Danzig. 


wurde dahin abgeändert, daß für ein ausſcheidendes 
Borftenbenitglied der Vorſtand und die Vertrauens- 
Commiſſion einen Erſatzmann aus den Vertrauens- 
männern nur bis zur nächſten Generalverſammlung 
erwählt; alsdann beflimmt deſſen Nachfolger die General: 
verſammlung. Bei dem Antrage des Herrn Loth, auch 
den § 22 des Kaſſenſtatuts abzuändern, entſtand eine 


großen Looſes der preußiſchen Klaſſenlotterie, das auf 
Nr. 125 583 fiel, nach Kattowitz gelangen laſſen, wo 
daſſelbe von ſechs dem Arbeiterſtande angehörigen 
Familien geſpielt wurde. 

2 [Für Caviar Freunde.] Die „Wiener Mode“ 
giebt in ihrem letzten Hefte eine Anleitung, Caviar in 
einer beſonders appetitlichen Art zu ſerviren, nämlich 
in einem Eisblock: „Sie nehmen ein Stück cryſtall⸗ 


5 große Unruhe, daß der anweſende Vertreter der N 0 
oligeidireetion, Herr Polizei-Gecretär Truppner, ſich] hellen Eiſes geben demfelben mittels eines Hachmeſſers Kindergottesdienft der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
veranlaßt ſah, die Verſammlung aufzulöſen, worauf die | eine ungefähr würfelartige Form, glätten die Seiten Nachmittags 2 Uhr. 
Anweſenden auseinandergingen. mit einem heiſten Bügeleiſen, ſchleifen mit demſelben [Bethaus der Brüdergemeinde, 5 18. 
Armen -Anterſtützungs Verein.] Zu der am | die vier verticalen ſcharfen Kanten des Würfels ſtumpf Abends 9 u Predigt Prediger Pfeiffer. 5 — 
ends 2 


ab, ſo daß das Ganze ein Achteck bildet, und höhlen 
den ſo geformten Block aus. Sehr hübſch macht es 
ch, wenn Sie ſämmtliche Kanten des Eisſtückes mit 
. Streifen Goldpapier bekleben. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wird dieſer Caviarbehälter auf einer mit einer 
Serviette belegten Schüſſel herumgereicht.“ 
Reichenberg, 5. Februar. Im benachbarten Dörfel 
iſt eine Falſchmünzer -Werhſtatt, anſcheinend „eine 
Filiale der weitverzweigten ſchleſiſch-ſächſiſch-böhmiſchen 
Falſchmünzerbande, entdeckt worden. Zahlreiche Ver- 
haftungen wurden vorgenommen. (Magd. 3.) 
AC. Newnork, 3. Februar. Der Director der Frick⸗ 
ſchen Kohlenzeche bei Mount Pleaſant in Pennſylvanien, 


6. Februar cr. abgehaltenen Comité-Sitzung waren 798 
Geſuche eingegangen, von welchen 33 abgelehnt und 
765 genehmigt wurden. Zur Vertheilung pro Februar 
gelangen 3540 Brode, 455 Porilonen Kaffee, 1556 
fund Mehl, 5 Hemden, 1 Paar Knabenhoſen, 2 Paar 
trümpfe, 5 Paar Holzpantoffeln, 1 Paar Schuhe. 

8. Flatow, 5. Febr. Die erſte diesjährige Stadt- 
verordneten-Verſammlung war von allen Mitgliedern 
beſucht und es wurden in derſelben die ſechs neu- reſp. 
wiebergewählten Stadtverordneten unter den üblichen 
Formalitäten in ihr Amt eingeführt. Zum Vorſitzenden 
wurde Kerr Kreisthierarzt Bluhm wiedergewählt und 


liturgiſcher Bottesdienſt, derſelbe. 

Dienftag, Abends 7 Uhr, Poſſtensanachf⸗ Berleibe, 
Mittwoch, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde, Militär- 
Oberpfarrer Dr. Tube. Freitag, Abends 7 Uhr, 
del ionsandaht Prediger Pfeiffer, 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Bor- 
mittags 9 Uhr und ae 2% Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Leſegottesdienſt. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe Nr. 33. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr Vortrag. Dienftag, 
Nachmitt. 8 Uhr, Bibelſtunde. Donnerſtag, Abends 
8 Uhr, Gebetſtunde Miſſionar Urbſchat. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten Thor). 


d des bisherigen Inhabers erledigte 8 n 
E die Wahl des Hotel- wo jüngſt eine Exploſion vorkam, Keighlen, wurde 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 6 Uhr 
beſitzers Herrn Seelert neu beſetzt. von den hinterlaſſenen Frauen der Opfer der Kata- Abendgottesdienſt, derſelbe. 

0 Schwei, 5. Febr. Wie bereits mitgetheilt, ſoll J ſtrophe in furchtbarer Weiſe mißthandelf, Sie ſchienen [Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 uhr. Hochamt mit 


Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Vesperandacht. 
St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. . mit Drebiat 
9½ Uhr Pfarr-Adminiſtrator Turulski. Nachmittags 


ihn für das Grubenunglück verantwortlich zu machen. 
Eine Frau ſprang ihm wie eine Tigerin an den Kals 
und war nur mit Mühe wieder fortzubringen. Darauf 


auf dem nächſten Kreistage über den Bau von drei 


Chauſſeeſtrechen Beſchluß gefaßft werden. die Noth- 
Ma dieſer Bauten wird nachſtehend woilviel; 


* 


10 br 
Con torialrath Franc, 5 Uhr Archo aconus Bertling. 


vier j!immigen ng 


3 Uhr Vesperandacht. Mittwoch 9 Uhr Paifions- 
andacht Pfarr-Adminiftrator Turulski. Darauf Hod- 
amt und Einäſcherung. 

Gt. Joſeph. Vormitt. 9½ Uhr Hochamt und Predigt. 
Nachmittags 2½ Uhr Ehriftentehre und Vesper. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr heil. Meſſe 
mit deutſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
kowski. Frühmeſſe und Beginn des 40ftündigen 
Gebets 5 Uhr. Hochamt und Vorleſung des Zajten- 
Kirtenbriefes 9%, Uhr. Nachmitt. 3 Uhr Besper- 
andacht. Dienftag, Abends 5 Uhr, Schluß des 40- 
ſtündigen Gebets mit Vesperandacht und Predigt. 
Freitag. Abends 7 Uhr, Besperandacht mit Paſſions⸗ 
predigt. 


Freie religiöfe Gemeinde. Im Gemwerbehauje: Vor- 
mittags 10 Uhr 3 Rödiner. 
Baptiſten-Kapelle, Schießſt ange 13/14. Vormittags 


9% Uhr und Nachmittags 41, Uhr Predigt. Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Betſtunde, Prebiger Nöth. 

In der Dune der apoſtoliſchen Bemeinde, Schwarzes 
Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Haupt-Gottesdienſt, 
Nachm. 4 Uhr Predigt. Abends 6 Uhr-Evangeliften- 
Vortrag. Zutritt für jedermann. 


— —— ——— — —-—ᷣ —-—  —— 
Börſen-Depeſchender Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 6. Februar. (Schlußcourſe.) Oeſterr. 
Creditactien 272½, Franzoien 215½, Lombarden 115¾, 
Ungar. 47 Goldrente 92,80. — Tendenz: ſtill. 
Wien, 6. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
307,15. Franzoſen 242,50, Lombarden 130,75, Galizier 


(Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
977i, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 991, Türken 191, ungar. 4% Soldrente 92½, 
ARegypter 98½. Platz-Discont 1% *. — Tendenz: ruhig. 
— Havannazucher Nr. 12 1a, Rübenrohzucker 13½. 
— Tendenz: feſt. 

Petersburg, 6. Februar. Wechſel auf London 3 M. 
85,85, 2. Drientanleihe 104, 3. Drientanleihe 105%. 

pain * Februar. Baumwolle. (Schlußbericht.) 

Umatz 7000 Ballen, davon für Gpeculation und Export 
500 Ballen, Träge. Middl amerikaniſche Lieferungen: 
per Februar- März Ya Werth, per März-April 5¼ 
Käuferpreis, per April-Mai 5% do., per Mai- Jun 
5¼ do., per Juni-Juli 5% do., Der zul Auguſt 53/16 
do., per Auguſt-Septbr. 5/5 bo d 

Newnork, 5. Februar, 3 5 Wechſel auf 
8 (60 Tage) 4,8, Cable 5 

echſel auf Baris (60 Tage) 5,20, Wechſel auf Berlin 
660 Tage) 95¼, 4% fundirte Anleihe 20, Ganadian- 
3 Actien 74, Central⸗- 7 1 124 Chicago- 
Rorth- Meitern-Actien 107 iL- u. Gt. Paul- 

Adien 551½, Illinois; Central-Actien 1601, Lake. Shore- 
Micigan-Gouth-Actien 11234, Couisville u. Naſhpille- 
Actien 7558, New. Lake-Erie- u. Weſtern-getien 201 u, 
Newy. Cake-Erie- u. Belt. Fr Dort - Bonds 999%, 
New. Ceniral- u. Yudfon-River-Actien 103½, Northern“ 
Pacific-Preferred-Actien 72½, Norfolk. u. Weſtern. Pre 

ven Actien 55½, Philadelphia- und, Reading-Actien 

„ Atchinſon ae und Santa Je Actien 297/, 
Union - Bacific- Actien 46, Wabaſh, St. Louis 
Bacific - Breferred - Actien: 19, Silber- Bullion 102/. 


Nohzucker. 


London, 6. Februar. 


eee 
79 (v. Bortatius u 1 227 
R 1 19 6, 123% 

1 176, 125%% 0, 131% 


akt, 
Weizen Der. 000.8 
182, 124% b 


er 1000 Kilogr. 


184, 123/39% 186 „ bez. — Roggen 
ä 0 0 1 g 5 121/2%, 


600 d und, 14190 1 


Ri A 2 5 
Gd. — Die 8 für ches Getreide balken 
tranſito. 


Wolle. 
8 Februar. Wollauction. Preiſe feſt, unver- 


ändert 
Sale Liſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Februar. Wind: WNW. 
Geſegelt: Jennn (850, Anderfon, London, Getreide 


onernfängerin. SER Campbell a. en Cello- 
Virtuoſin. Conr a. Berlin, Kleinſtück a. Berlin, 
Lindemann a. Perun. Cohn a. Berlin, 3 
Berlin, Djialoczienski a. Berlin, Haag Stuttgart, 
Benacker a. Berlin, Roſengarten a. Berlin, Novelli a. 
Trieſt, Lublin a, Berlin, Behn a. Berlin, Mendelſohn 
a. Breslau, Preſicaner a. Berlin, Kallmann a. Bern 
Merillon a. Bordeaux, Schnelle a. Berlin, er g. 
Berlin, Israels a. Weener, Schlüchterer a. Stuttgart, 
Diehl a. Breslau, Greiner a. Offenbach a. M., Bad- 
mann a. Berlin, 8 a. Bielefeld, Kaufleute. 
Hotel de Thorn. Reichel a. Thorn, Haußner a. Ansba 
Bartels a. Hannover, 5 Leipzig, Cattich a. Soeſt. 
Wiebach a. Rogaſen, Keller a. urburg, Jenrich a. 
1 = a. Hoch. Sch ista 4 510 Frankfurt, 
aufleute. Ziemens a. Ho ridlau, Rittergutsbe 5 
Lieutenant Bhilipfen a. Stüblau, Gutsbeſitzer 2 Part 
Hotel drei enge Jacoby a. Berlin, Fabrikant. 
Mey a. Stettin, ühmler a. Waldheim, Lohmeyer a. 
Berlin, Riediger a, Saber, Engels a. Remſcheid, 
3 a. Breslau, Scute a. Berlin, Menſinch 
Köln, Haberlah a. Cöthen, Köthing a. Berlin, 
Stunkan a Hamburg, „ > gärnberg, Grüne⸗ 
berg a. Grünberg, jehm urg, Häuſer a. 
Rheydt, Herrmann a. Mahl Jaufen, Soldſtenn a. Elbing, 
Fürſt a. Berlin, Gebert a. a Mener a. Königs- 
berg, Kaufleute. 


. 1 1 für den politiſchen Theil und ver · 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und iterariſche: 

ödiner, — den tokalen und groobijlelin. Handels, Marine-Tyeit 

und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein. — für den Inſeraten · 
#beil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


210,75, ungar. 4%. Goldrente 104,50. — Tendenz: feſt. ee von Otto Gerike, Danzig.) und Güter. Zeit? 95 die Hämorrhoidalbeſchwerden. Gegen 
ih Dantig, 6. Febr. Stimmung: feſt. Heutiger Werth N dieſes Leiden ſowie gegen alle ähnlichen, 

9680.37 —— RX unser Bora 928, 2 KR A RR CN Rendement incl. Ga tranfito Bere ere Be Cebensmeile, und den badurdı bedinglen 2 

5 40, » > „ 7 ranco Hafenpla en ulumla ri werden, biete = 
Sranzofen 536,25, Combarden 303,75, Türken 19,321, | Magdeburg, 6. Februar. Mittags, Stimmung: felt. Fremde. fames Heilmittel die Homburger Paſtilſen der 
Aegupter 494,37. — Tendenz: ruhig. — Nohzucker 880 Februar 13,05 11 155 a 1 3,6712 M do, April Ste u Nord. Diaak a. Schiewenhorſt, Guts- | ihrem. Gebrauche laſſen erleichterte Circulation im 
1 33,15, weißer Zucker per Februar 36,37 ½, per 13,15 UH do., Mai U d beſttzer. 3 Wilcens a. men Rittergufs- | Pfortaderſyſtem und geregelter und weicher Stuhl ben 
— rg m Ai Abends. 15 2 k feit. ee 18.120 M Käufer, beſitzer. Golfbienski a. Schönwalde, Pfarrer. Haide | Leidenden bald dauernde Bellerung empfinden. 
Mär! 36,62½, per März-Juni 37,00, per Mai-Auguft | März 13,12! o., April 13,22 M do., Mai | a. Berlin, Kapellmeiſter. eißner a. Berlin, Opern- beuieht die Homburger Paſtillen durch alle Apotheken 
37,50. Tendenz: feſt. 13,32½ At do. fänger. Fräul. Adolfine Grimminger a. Berlin, Hof- I und Mineralwafferhandlungen. 


Ein wachſ. Hofhund u. 1 Foxterrier 


M Ei verk. Neuſchottland Nr. 10. 
agentropfen Bar 
9 . Oeffentliche 


8 : ö und auch Bertrauensleut 
eee Diskretion mit ee 
er Sodbrennen, niffen in den Kreiſen der 90 
Ekei, Erbrechen, [Weſtpreußen, ſucht bei hoher 
aue Leder, Nieren, [Propiſion das Bureau 2 
8 * mations pour Mariages 
dat Neue map, (et Tetſchen a. E. Wien 245 
0 aſſelbe un⸗ Ceeinen tü igen 
1 4 Flaſche Uhrmachergehitfen 
27 fofort ſucht (2414 
Seinen. Danzig, Breite. 21. 


mix 2. 8801 mit Fräulein 
Agnes Köbiſch erlaube ich 
mir ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Danzig, den 6. Februar 1891. 
2383) NRidard Krienhe, 
Statt befonderer Meldung. 
Heute Morgen 7 Uhr entſchlief 


Die echten unübertroffe- 
nen St. Zacobs⸗ 


deuter ſherungsbank für Deutſchland a alba. 


Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1 


Bekanntmachung. 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 
1890 beträgt der in demſelben erzielte Ueberſchuß: 
plötzlich unſere liebe kleine 


72 Procent 
e der eingeiahlten Prämien. 
Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des 
im Alter von ½ Jahr, welches] Abſchluſſes, ihren Ueberſchuß - Antheil in Gemäßheit des $ 7 der 
tief betrübt anzeigen Bankverfaſſung der Regel nach beim nächſten Ablauf der Ver⸗ 
ar Stobbe und Frau, |lihherung, bejiehungsweile des Derficherungsiabres, durch Anreh- 
b. Bollerthun. nung auf die neue Prämie, in den im gedachten $ 7 bezeichneten 
6. Februar 1891. Ausnahmefällen aber baar durch die re Agenturen, 
Fe ———— ee eg. aiich 11 Eu Fe e d Rehnungsab- 
uß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt. 

Bekanntmachung. Im Februar 1891. 

In unſer Bee iſter iſt 


Albert Fuhrmann in — 4 
1 . n Culm. 


Bazar 
für die Grauen Schweſtern 


in dem Concertſaale des Franziskaner-Kloſters. 


mon 2 m ri 
Eröffnung des Bazar: 
See den 8. Februar, 12—2 Uhr und 
8 Uhr Concert und Verkauf. 
Eintrittsgeld 50 Pfennig. 


Montag, den 9. Februar, 
Vormittags 10—2 Uhr Verkauf ohne Eintrittsgeld, Nach- 


Schute-Marze. 


1 und 
Professor Dr. Lieber's 


echtes Nerven-Kraft-Elixir, | 


das beſte Heilmittel gegen die ver 
ſchlebenen, 9 * u Fl. zu 1½, 
3, 5 und 9 % Ausführliches im Buche ; 
„„srantentraft”, gratis erhältlich in 


iegenhof, 8 


Kan inerur 


heute u Nr. 1633 die Handlung mittags 4 Uhr Concert und Verkauf. Danzig: Elefanten- Apotheke Breit- tbare 
Adolf L 5 1 . 12 - 
ae "per 805 Irbr, Gilder in in Elbing. Eintrittsgeld 50 Pfg. 5 1 


W. er —.— in Braudens 

A. Kelm in Marienwerder. 

Rud. Woelke in Marienbur ne 
Rendant G. Bener in Be: 8 argard. 
Georg Wolff in Riefenbu 


Johann Guſtar Adoiph Jacobi, 
hier, eingetragen. (2402 

Danzig, den 5. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht X. 


Die Serben lite der Verlooſung wird feiner Zeit beef 


ugs werde 
Das Comité des Bazars. 
3 Inſtitut in ee Arbeit 


unter I. K. N. 3 erb. 


mein Herrengarderoben⸗ 


* Dentin-Kitt, 178 liche ich der 


9 . ich Modtk St N 8 
Stadt- Jenrag Melek in Shorm ab 3 bierſelbſt au) mu tüchtigen 
Sernſprecheinrichtung Beſchluß. Bekanntmachung. Tagcnder Bedenen ern 


plombiren hohler Zähne, schützt 


in Danzig. 
Um die zum weiteren Ausbau 
der hieſigen Stadt: FJernſprech⸗ 
einrichtung erforderlichen Vorbe- 
reitungen rechtzeitig treffen zu 
können, werden diejenigen Be- 
wohner von Danzig und Um- 


Das Concursverfahren über 
In Sachen betreffend dief das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
Zwangsverſteigerung des denſmeiſters Guftav Kluth wird nach 
Zee Emil und Berne erfolgter 1 . des 88. 
geb. Liphe-Jahnkeiſchen Ehe-ftermins aufgehoben. (2366 Hans Opitz, Grosse Krämer- 
leuten: zu Schönflieh (gehörigen Konitz, den 26. Januar 1881 1 6 in Danzig. 
Grunditühs Adlich Schönfließ, Königliches Amtsgericht IV.“ — — 
RE ne Langfuhr, — —.— 10 dee — Die N f ER 
Iiva, Ioppot, Örohpiehnendorfl;.n Hermann Kufnagel auf die Sroftbalfam 
und Neufa 2 welche den 3 Monaten eingeſtellt N 
8 19. ganı vo och „ aud auch „de 
ande fet 55 Tondern 
ſchne 1 9 a 


Verkäufer, 


(Israeli) der gleichzeitig Aenntn 
von der einfachen Buchführ. hat. 


S. Schulz, 


Königsberg in Pr. 2357 


LKindergärtnerinnen 
erſter, zweiter und 
dritter Klaſſe, 


darunter auch ſolche, die mh 
guten Zeugniſſen verſehen f — 
m 1 1 gewwelen nd, fu 


nicht nur gegen Zahnschmerz, 
sondern beseitigt diesen auch 
sofort und dauernd,. In Flaschen 
à 50 Pf. zu haben bel: ® 


— 5 von 
h ihrer Wohnungen oder und fallen die Termine am 


b d » Februar er. 
Februar und 21 cin 


den 29. Januar 1891. 
W III. 
ni. 


Erl 
* a I 


ipäteftens den 1. März 
an die hieſige Ober-Boltdirechion 
einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter 


ae 8 
über 1 5 
a 8 von ve bis 


d 50 u 
Glepha ten: Apot ehe 
1 n 5 eee 


mi tags 2 —7 Uhr, fü Breitgaſſe 15. 


Seit 11 Wie ſtag, Donnerſtag und 
10 15 - 1 


Sammelladung 


. 2 terhandlung, Langgaſſe 39, ung Freundl. 
Benabung von Formularen ner. Bekanntmachung. tie die Gut * ſei ren, 0 die Kusftellung einer ee — Auch 8 
ä 90 un e 5 1 Heinen Angi n Sch def Blumenhörbcen zu geiaten. m re Ch; Colin mt 
8 1891, rom erg. K Gegen jeden 
uar 2380). ii — 
bei Ar. Gebr. Harder Nur 5 Mark one ene Betheiligung HUSTEN Der Vorſtand des 
Preußijche Portland - Gement- UNE. . n 100 Nummern der Kölner Dombau-Lotterie, 2 Kindergartenvereins. 
ich — zn etragen worden: 10 Beth. an 1000 mern 50 AR 40 Beib. an 1000 Nummern xxüũ 


Ein in j. Mann f. Cager u. Narben el 
Colonialw., zum 1. März er. 
l m. Anſpr. unter 2 


er der Expd. d „Zeitung erbeten, 


Eine Dame, 
Jahre alt, die J 

Nu Unterricht eriheitt hatı un 
Doriteherin eines Knaben-Pen⸗ 
ſionats geweſen iſt, ſ. v. April 


eit vom 1. Januar ob im Entstehen oder veraltet, ist 


noch Nichts von so durchschl 


TUE eee e eee 
„PFF TT — „a » Ya LA, 1, h 19, %ı 9½ M. 
A Looſe — Drigin.-Loos 3½ M, ! AT a 19½ 


* * N . 
ur Kölner Denken - Lotterie e 25 79. . August babes 222 3 


2 135 Halfmann Julius gen zur Gtettiner el a ; EEE 1 
Kine Molkerei Msſtelung 


8 herand her- 
gestellten Eucalyptus-Bonhons, 
— Angenehm im Geschmae 
grossartig in der Wirkung un 
billig, stellen dieselben ein . 

e Volksmittel dar. In Beuteln & 50 
und 25 Pf. zu haben bei: 


Hons Opitz, Grosse Krämer- 
gasse 6, in der Minerva -Dro- o 


werden, wenn die 
bis zu obigem Zeitpunkt hier vor- 
liegen. (2363 

Danzig, den 3. Februar 1891. 


Der kaiſerl. again 


vertretender Vor 5 
3. der Ober- In enieur © 


benftein zu Danzi fi als itell- 
U jur ange. Mierbe- Lotterie 
er 


Bahr _ 4. Faker Belle 85 — Danıiseräeitung 5 Kerle . Nenn. 1, in Pang, dente ee am Seher 
2 wird am od. in Kbweſenheit der Eltern. 
Bekanntmachung. vet mer 1 (1790 > er mene Zur Saal u. Oßkartgfel e F 4 f 


7. und 8. März d. 38. 


Die Molherei-Intereffenten werden er 
und Käſe nach den Beſtimmungen des 
erren Büttner und Ernſt Jaſſe in 

einzuſchicken. 
Anmeldungen werden bis zum 15. Februar von Herrn Ernſt 
e entgegen e 985 von letzterem jede gew e 8 


bereltwoi aſt ertheilt 
Das eee 2 Meine in Pr. Holland belegene 
W aYE.0S5 . 800 rige, in gutem Be- 


1 7 triebe befindliche 
Brauerei 


Ein durchaus 
beabſichtige ich wegen langiähri- gewandter Commis 
rankheitszultande ſofort 


rann 1. April cr. bei hohem Gehalt 
unter günſtigen Jeding ungen zuſtz 
verkaufen. Beauereigeräihe 15 Kür eine Leberhandlung geſucht. 


Die Lieferung von 1000 cbm 
Steinſchiag ſoll vergeben werden 
und ſteht hierzu ein Termin am 


] Offerten sub E. 14 beförd. 
die‘ pa Expedition von G. 
DE. Daube & Co., Königsberg in 
Preußen. 1 (2356 
Sofort. Auswahl 10000 Stelen. 


ae en vermittelten wir 1890. 


: jeden Beru 
a fene Stellen Ka 
t 8 
Adreſſe: Abreſſe Nelke — Berlin. Wend 


Ein junger Mann 


Materialiſt) melde ſich (2 
— Rohlenmarkt 82 


Königliches Amtsgericht. 


Auction in Oliva, 
Tin weten Nr. 38, 
im weißen —.— 


offerirt magnum bonum, Wel 


iſt 
alle e an w . 
Antiſemiten-Spiegel. 


Die Antifemiten im Lichte des 
Chriſtenthums, des Rechts und 
der Moral. 


Zweite Lieferung. 


Preis 20 Pfg. 
In Partieen Pilger. 
den. Es i d 


Je e Tan M lit, 


Fe Be Königsberg i. Pr., 
autädtiiches "Rathhaus, 


weiches bei Kilo 


„50 Ml. 
rogramms, haben ift, Dom. Bean, Pr. Stargard. 


arienburg iu 


ih ii, on pro Pfd. 


iehlt C. 


(> onnet 
2 
un (272 


neueſte re 
wiener r billige 


15 De Sommer ze Ge- er 8 Auswahl. Wes neu. is Feier geikung- — — 
meiters am i5. März a 215 die 50 M, in gröhter wan, Gor es. 
: 0 . x 
15 e eee, b e eee Dinterichuhmanren 3. 001965. | Gchaummein-Ber- 
zogen Yeben 235513 12 e 20 Die Direction: Leimer. jeder vor Km nrohe Siepoitorien, tretung. 
Konih, den 3. Februar 1891. |% h 85 Wanduhr ohlen Bnd dite l eee 
ba eng grohe Dali un F 


wein-Etabliſſement 
vebfamer, ka 


aus aut. 
April c 


önigliche Ei 25 n- Bau- 
König 1 1 * 8 Porieflanſachen, Glasfachen, 30 
2 e 1 di EU 
engeräthe, als: Nehjel-H 
Bekanntmachung. rollen, Kaffeemaſchinen, Töpfe ꝛc., 
Der Rentier Fried alshil30 Bilder, 1 Partie engl. Geſchirr, 
iſt am 14. April 1890 zu Reich- Campen, Haus- u. Küchengeräthe, 
walde, Kreifes ecru ohne Tonnen, 4518 ic. Ferner: 1 


Neueſte Damen- und Kinderlederſtiefel 
mit und ohne Wollfutter. 


Neue Turnſchuhe. 
Boots- und Halbboots, 


unten Marken, ſucht unter 

angie Bebingungen fü für ang 
rgebu chti 

. e für > 


Ein gebildeter, 
junger Landwirth, 
Familie, ſucht zum 1. 
Stellung als 


zweiter Inſpektor 


auf einem größeren, nur intenfiv 


Aönigsberg i. pr, 15 
Paulſtraßſe 3. 
Dr. Jeſſner's 


Privatklinik. 


Kindern ver⸗ a Satz gute Betten, liche 
J ben elde war verhei-]6 Jach Gardinen. Kleider c. Be re 15 5 f ſowie neueſte Jacons in 9 ff. . J.. 2 1. 8 Butt: der Exped. 8 
vathet mit der vor ihm ver- erg Dien kann einge. ſonal. — Sage 8 Gummi chuhen Ria Zeitung 1e —2 Pſer deſtände 
ſtorbenen Katharina, geb. Coewe. bracht werden. mer. Behandlung 2. 7 ein orden. Giafergehilfenli, Stall Fraueng. 163. verm. (2411 
aue Ve fee as Erler, . Collet, A berge an. a befte deutfche und ruſſiſche, empfehlen billigſt en gros & en detail e Langue, 
unpereßel 5 gl. berg. vereidigter Taxator 3, 2 
au e — Brofmecte gratis Wine B Oertell & Hundius, I Iäf en: Weg 24 iſt di. 


— 
70 


age, beſtehend aus 4 Zim- 
mern nebſt Zubehör etc., per 1. 
2 il a. Lr. zu vermiethen. 


legitimirk. 


Auction 


in nn Weſtpr. 


8 72, W ls — 


Potroleum-Lampen jeder Art! 
Kronen für Kerzen, 
Armleuchter, Wandleuchter, 


stets neueste Sachen in grösster Auswahl, 
empfiehlt 


Bernhard Liedtke, 


Langgasse 21. 


f Ager. Ka; 


der bereits a einer ſolchen helle 

2 | aemefen iſt, zum Antritt im Monat 
Mär geſucht. 1 mit b. J. K 
nißa ſchriften unter 


8 ein 


Geschlechtskrankheiten, 


veraltete Harnblasen- und Ner- 
venleiden (Schwäche) behan- 
delt a. briefl. discret Dr, Fodor, 
. Arzt, Berlin, 
Krausenstrasse: 53. Hono- 
rar für ersteConsultation 622 
Reichsmark. 22228 


Fette Puten Puten 


empfing und empfehle. 


Magnus Bradtke. 


cht. 
0 gu unter Nr. 2334 
3. an die Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


T Tonnen Neu- 
ſtädter Portland-Ce- 


Tpieſſen, 2030|. ment 
Rechtsanwalt und Notar. frei Meßgen Neuſtadt, öffentlich 


Der auf den 9. p. Mis. hierferbftjmeiltbietend gegen gleich (278 


Zahlung verſteigern 
nicht fast ume Holitermin findet Neuftad! Wpr., d. 5. gebr. 189l. 


Gers den 5. Februar 1891. J eschke, 


Der Nachlaßpfieger. 


Die vorzüglihe 


wo ihm geſtattet würde, 


verheir. Ausweis über Eisbahn A 15 


ſten. wird dem geehrten Publikum 
el, te: ‚gern io mM 955 Mann, hiermit in Kl gebracht. 


. Alanis neu, vor;, Ton, 8 8 
Der Magiſtrat. 2 R + Druck und Verlag 
Abbe Gerichtsvollzieher. 2 Menge 9 7 ae 2311 von A W. Slafanann im in Danis. 


